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Morgen- Ausgabe

Bezugspreis: vom 16. 4 24 1.30 Goldmark, Begellungen nebmen ſämtliche
Poſtannalten, Sriefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Hödbere Gewalt entbindet den Verlag von -chadeneriatz.
Halle Saale Anzeigenpreis

Errüllungsort HalleSaale.
Geſchäftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
ſbends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 29 512. Donnerstag, 3. April 1924

Was uns zugemutet wird
Die angebotenen Pfänder

Paris, 3. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Dem „Echo de Paris“ zufolge bieten die Sachverſtändigen
Frankreich bzw. den BVerbündeten die nachſtehenden Pfän-

der an:
1. Die deutſche Eiſenbahn (11 Milliarden Vorzugs

aktien) und eine Transportſteuer von 290 Millionen.
2. Hypothekenwerte im Betrage von 6 Milliarden.
3. Ertrag der Steuereinnahmen und der Monv-

pole in Höhe von 1200 Millionen jährlich.
Jnsgeſamt eine Jahresleiſtung von 2450 Millionen

Franken. Während der Dauer des vierjährigen Moratoriums
würden insgeſamt 534 bis 554 Milliarden an Frankreich gezahlt
werden.

Die Konferenz der Alliierten über die Sach-
verſtändigenberichte erſt Ende des Monats

Paris, 3. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Daily Mail“ wiſſen aus zuverläſſiger Quelle, daß die
beiden Berichte von ſämtlichen Sachverſtändigen
unterzeichnet ſein werden. Das Begleitſchreiben des Ge
nerals Dawes, ſoll, wie der „Petit Pariſien“ betont von
demſelben Geiſte zeugen wie die Worte, mit denen Dawes aufdie Begrüßungsanſprache Barthous anläßlich der Eröffnung des
Ausſchuſſes geantwortet hat. Die Schlußfolgerungen der Sach-
verſtändigen enthalten, wie gemeldet, einen Plan der Reor-
ganiſierung der deutſchen Reichseiſenbahnen,die Gründung einer Emiſſionsbank ſowie Einführung von
Staatsmonopolen und ſehen weiter eine ſtrenge Kon
trolle des deutſchen Finanzweſens und die Aus-
gabe verſchiedener internationaler Anleihen vor. Nach
der Uebergabe der Berichte an die Reparationskommiſſion dürfte
ſofort ein Meinungsaustauſch einſetzen und zwar, wie man in
den Kreiſen der Sachverſtändigen annimmt, bereits kommende
Woche. Eine endgültige Konferenz dürfte indeſſen nicht
vor Ende des Monats abgehalten werden.

Die Uebergabe der Sachverftändigenberichte
Paris, 2. April.

Es wird ganz beſtimmt mit der Ueberreichung der
Sachverſtändigenberichte an die Reparationskommiſſion für
Freitag oder Sonnabend gerechnet. Der Bericht des
Komitees Dawes iſt etwa 300 Seiten ſtark und der des Komitees
Mac Kenna etwa 60 Druckſeiten. Die Berichte werden in der
franzöſiſchen Staatsdruckerei hergeſtellt. Die Reſumes ſind be-
reits fertig.

Ein franzöſiſches Eingeſtändnis
Paris, 2. April.

Das „Oeuvre“ behauptet heute, daß die Räumung des
Ruhrgebietes durch die Franzoſen unvermeidlich ge-
worden ſei. Was Poincars in ſeiner letzten Kammerrede über
die Ruhr geſagt habe, ſei nicht mehr ein Problem, ſondern eine
Bilanz. Die traurigen Erfahrungen mit dem Ruhr-
gebiet ſeien bekannt. Vielleicht könnte noch einige Zeit ver
heimlicht werden, was es gekoſtet habe, aber es werde un mög
lich ſein, die Räumung noch vor den franzöſiſchen
Wahlen einzugeſtehen. Das Ruhrgebiet müſſe unbedingt
wiederum dem Reiche zurückgegeben werden. Vielleicht werde
Poincars vier Mann und einen Korporal des Prinzips
wegen im Ruhrgebiet laſſen. Das Blatt fragt, warum man
nicht bereits jetzt ſage, daß man das Ruhrgebiet werde räumen
müſſen, zumal alle Welt in Frankreich, Poincars eingeſchloſſen,
dazu bereit ſei.

Le Trocquer in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 2. April.

Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Le Trocquer
iſt heute morgen in Düſſeldorf eingetroffen, wo er mit dem
Oberkommandierenden der Rheinarmee, General Degoutte,
und dem Präſidenten der Micum, Frantzen, lange kon
ferierte.

Düſſeldorf, 2. April.
Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten zeichnete

zunächſt mehrere Jngennieure der Micum mit dem
Kreuz der Ehrenlegion aus. Jn einer Rede gab er
kurz die Geſchichte der Kontrollkommiſſion wieder, deren An
ſtrengungen die größten Schwierigkeiten überwunden hätten, die
ewiſſen Leuten unüberwindbar ſchienen. Ferner wies Le
rocquer auf die ausgezeichneten Reſultate hin, die

die Micum gezeitigt habe und gratulierte ihren Vertretern Nach
einem Diner im hieſigen Offiziorskaſino begab ſich der Miniſter
im Auto in die Jnduſtriezentren des Ruhrgebietes, um mit den
Beſatzungsbehörden die techniſchen Maßnahmen zu prüfen, die
am 16. April ergriffen werden ſollen, um die Leere Siefe-
rungen in dem Fall zu ſichern, daß vor dieſem Datum die Liefe

rungen nicht durch die freundſchaftliche Regelung feſtgeſehzt wor-
den ſind. Am Abend um 286 Uhr fuhr Le Trocquer von dem
mit einem erhöhten Aufgebot deutſcher und franzöſiſcher
Polizeikräfte geſicherten Bahnhof in einem Sonderzug nach Dort-
mnund, von wo er ſeine Reiſe im Pariſer Schnellzug fortſetzte.

England und die Mienmverträge
London, 2. April.

Jm Unterhaus wurde die Regierung von dem Abgeordneten
Wallhead gefragt, welche Haltung ſie in bezug auf die Verein-
barungen zwiſchen der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung
und den Jnduſtriellen des Rheinlandes und des
Ruhrgebietes einnehme. Der Premierminiſter er-
widerte darauf, daß die Frage nach der Rechtmäßigkeit der Ver-
einbarungen zu der Zuſtändigkeit der Reparationskommiſſion ge-höre, die hierfür nach dem Verſailler Vertrag in Betracht komme.
Bis zu einem ſolchen Schritt der Reparationskommiſſion halte die
Regierung es nicht für angebracht, zu irgendwelchen Schluß-
folgerungen zu gelangen, da ſie hoffe, daß die Berichte der Sach
verſtändigenausſchüſſe zu einer Löſung führen würden,
die ein Vorgehen der engliſchen Regierung überflüſſig mache.
Jn der ganzen Zeit aber ſei die franzöſiſche und belgiſche Re
gierung in Kenntnis geſetzt worden, daß die engliſche Re-
gierung ſich alle ihre Rechte in dieſer Angelegenheit vorbehalte.

Ablehnung des deutſchen Kontroll-
vorſchlages?

Paris, 3. April.
Man rechnet damit, daß noch einige Tage verſtreichen, bevor

die Botſchafterkonferenz auf die neue deutſche Note in der Ab-
rüſtungsfrage eine Antwort erteilt. Von den verbündeten Re
gierungen hat bisher keine der Botſchafterkonferenz ihre Auf
faſſung mitgeteilt, doch erſcheint es nicht zweifelhaft, ſo meint
tendenziös das „Echo de Paris“, das Blatt des franzöſiſchen Ge-
neralſtabes, daß bei einer ſachlichen Auslegung des Verſailler
Vertrages der deutſche Vorſchlag auf Betrauung des Völker
bundes abgelehnt werden müſſe. Die Jnteralliierte Kon
trollkommiſſion ſei allein in der Lage, ein Gutachten darüber
abzugeben, ob erſtens ihre Aufgabe beendet ſei und zweitens, ob
ſie ſich teilweiſe oder völlig aufzulöſen habe. Art. 260 des Frie
densvertrages, der dem Völkerbund die Kontrolle über die deutſche
Abrüſtung überträgt, kann erſt in Kraft treten, wenn die Auf-
löſung der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion eine vollendete
Tatſache ſei.

Beratung der deutſchen Kontrollnote
Paris, 3. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach dem „Petit Pariſien“ wird die neue deutſche Note über

die Frage der Militärkontrolle heute in einer vertraulichen
Sitzung im Sekretariat der Botſchafterkonferenz und am
Sonnabend wahrſcheinlich in der Botſchafterkonferenz ſelbſt zur
Sprache kommen. Da die Fragen diesmal in rein politi-
ſcher Geſtalt vorliegen, wird das interalliierte Mili-
tärkomitee in Verſailles zweifellos nicht in Anſpruch
genommen werden.

Ludendorff über die Ziele der deutſch-
völkiſchen Kämpfer

München, 3. April.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Jn einer von dem Verband national geſinnter Soldaten, vom
deutſchen Offiziersverband, vom Frontkämpferbund und einigen
ſonſtigen vaterländiſchen Organiſationen veranſtalteten Bismacrck-
feier wurde dem General Ludendorff geſtern abend eine be
geiſterte Huldigung dargebracht. General Ludendorff
nahm das Wort zu längeren Ausführungen. Zunächſt bat er
die Verſammelten, ſich zu Ehren der Männer, die heute in
Unfreiheit in Landsberg ſich befinden, zu erheben und ein
dreifaches Heil auf ſie auszubringen. Darauf fuhr Ludendorff

Jch freue mich, daß ich wieder mit alten Soldaten zu
ammen ſein kann. Die Ereigniſſe des 9. November und der
Spruch des Gerichtes haben mir von neuem gezeigt, daß eine
Einheitsfront zunächſt nicht mögli t iſt. DerSpruch brennt in unſeren Herzen. Aber eines will
ich ſagen, daß der Spruch am 1. April, dem Gedächtn stage des
Fürſten Bismarck, eine Entweihung dieſes Tages iſt.
Ludendorff erörterte dann die Ereigniſſe im völkiſchen Lager.
Wir kennen unſere Feinde. Der Kampi gilt vor allem der
marxiſtiſch-jüdiſchen Weltanichauung. Uns geht
es darum, den deutſchen Arbeiter aus dieſer Woltanſchauung zu
befreien. Dann wende ich mich gegen die andere Gefahr: Das
iſt die ultramontane Gefahr. Stürmiſcher Beifall.) Sie
iſt ein ſchleichendes Gift. Als ich am 29. November das Wort
ſprach, wußte ich, daß ich von jener Seite des Kulturkampfes be
ichtigt würde. Das war keine Ueberraſch un z für mich. Schmerzt getroffen aber hat es mich, daß auch aus unſerem Lager

und ſogar das Allerſchmerzlichſte, von Jurgdeutſchen
Orden, mie Kulturkampf vorgeworfen wurde. Jch kenne keine
katholiſchen und proteſtantiſchen Deutſchen, ich kenne nur Deutſhe.
dw Schluß brachte Ludendorff ein Heil aus auf die Front
ämpfer, auf die deutſchen Männer und Frauen, die in

ſelbſtloſer Weiſe im Kriege ihre Schuldigkeit getan haben.
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fünder und Finanzkontrolle
Gegen die Kriegsſchuldlüge

Richard wwerre, Dieskau.

Da jeder vaterländiſch geſinnte Deutſche verpflichtet iſt,
ſich am Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge zu beteiligen,
möchte auch ich mir geſtatten, in Nachſtehendem meinen Bei-
trag zu leiſten.

Als langjähriger Leſer der „Halleſchen Zeitung“ las ich
am Sonntag, den 23. März, mit Begeiſterung den Artikel
„Einigkeit und Recht und Freiheit unſere Wahlparole!“

Jch fand darin zwei Punkte, an die ich mit Ge-
nehmigung des Herrn Verfaſſers anzuknüpfen mir erlaube.

1. „Der Kampf wurde eingeſtellt auf Grund der Zu
ſicherungen, die uns Wilſon gab, der Präſident des großen
amerikaniſchen Volkes, deſſen Eintritt in den Krieg durch
nichts begründet war.“

2. „Wer war ſchuld am Weltkriege?“
Zu 1: England und Wilſon ich ſage nicht: England

und Amerika, ſondern England und Wilſon waren Ver
bündete. England und Wilſon ſahen ihre einzige Rettung
im Unterliegen Deutſchlands.

Weshalb England uns den Krieg erklärte, iſt zur Ge
nüge bekannt. Ganz anders war es bei Wilſon. Es iſt be
kannt, daß das Bankhaus Morgan unſeren Feinden rieſige
Summen Geldes zur Kriegführung lieh, ſcheinbar in der
ſicheren Annahme, daß Deutſchland, welches einer Welt von
Feinden allein gegenüberſtand, den Krieg unbedingt ver-
lieren müſſe.

Als wir jedoch nahe daran waren, den furchtbaren
Krieg dennoch zu gewinnen, griff man in England zu dem
allerletzten Mittel, welches in der erbärmlichen Lügen-
propaganda Lord Northeliffes beſtand. Sagte doch dieſe
Krämerſeele: „Die Deutſchen können nur durch Deutſche de-
ſiegt werden. Die deutſchen Arbeiter ſind alle gläubige
Schafe. Heute verehren ſie ihren Kaiſer und laſſen ihr
Leben für ihn und morgen ſtürzen ſie ihn vom Thron, wenn
ihre Parteiführer es befehlen. Haben wir dieſe Führer erſt
auf unſerer Seite, dann haben wir den Krieg gewonnen.“

Nun, der engliſche Propagandaminiſter Northcliffe hat
Erfolg gehabt, es gelang ihm, die bewußten Führer gegen
ihr eigenes Vaterland aufzuhetzen und nun konnte der
Dolchſtoß, der die Front in den Rücken treffen ſollte, vor
bereitet werden.

Aber auch Wilſon wurde es bald klar, daß wir trotz der
erdrückenden Ueberzahl von Feinden den Krieg gewinnen
würden. Er bekam eine heilloſe Angſt, denn, gewann
Deutſchland den Krieg, ſo wär das Haus Morgan verloren.
Morgan aber war der Schwiegervater Wilſons! War es
da verwunderlich, daß Wilſon alle Hebel in Bewegung ſezte,
um ſeines Schwiegervaters rieſigen Geldſack zu retten? Die
„deutſchen Varbaren“ mußten vernichtet werden. Hierzu er
fend der edle Mann „das reinſte Gefühl der Menſchlichkeit“.
Er verſtand es, das amerikaniſche Volk zu betrügen und
gegen uns aufzuhetzen, daß es aus lauter Begeiſterung für
die gute Sache unzählige, bis an die Zähne bewaffnete
Truppen herüberſchickte, um in Wahrheit Wilſons einſt er-
hofftes Erbe, Morgans Geldſack, der in Gefahr war, zu
retten! Dies war der Grund, weshalb das große ameri-
kaniſche Volk uns den Krieg erklärte.

Und leider ein Graf Bernſtorff hatte nichts davon ge
merkt, der arme Tropf. Er paßte gut in das Land der un-
begrenzten Möglichkeiten. Doch zu ſeinem Schrecken ſah
Wilſon, daß auch die amerikaniſchen Truppen den Sieges-
lauf der deutſchen Barbaren nicht aufhalten konnten. Der
Betrug des amerikaniſchen Volkes reichte noch nicht aus,
jetzt galt es, die ganze Welt zu betrügen, jetzt mußte eine
Falle geſtellt werden, in die der deutſche Michel auf jeden
Fall hineintappen mußte. Die Falle beſtand in den Zu
ſicherungen Wilſons mit ſeinen 14 Punkten.

Wilſon, der Weltbetrüger hatte nur zu richtig gerechnet,
denn der durchaus nicht verlorene Krieg wurde eingeſtellt.
Und der infolge der Lügenpropaganda vorbereitete
Dolchſtoß wurde von den Northcliffeſchen gläubigen Schafen
im geeignetſten Momente ausgeführt. Unſere Feinde trium-
phierten und Wilſon lachte ſich ins Fäuſtchen. Ja, die Falle
war gut! Aus dem verſprochenen Verſöhnungsfrieden
wurde der Schmach- und Schandfrieden von Verſailles.
Wilſon rührte nun keinen Finger mehr, er hatte ja ſein
Ziel erreicht. Und unſere Feinde? Wozu ſollten mit
einem Volke, das ſich die Waffen ſelbſt aus der Hand ſchlug
noch einen Verſöhnungsfrieden ſchließen? Jetzt, wo man
gar keine Furcht mehr vor ihm hatte? Jetzt, wo ein F
ſogar den Mut aufbrachte, ſchwer bewaffnet in ſein
einzudringen?



tie a Der en Weltkrieg Serſchuldete Den Welt
rankre unter itwirkung der dSozialdemokratie verſchuldet! ar dentſhen

Beweis: Als Rußland, leider kann ich nicht angeben,
in welchem Jahre es war, von Deutſchland 17 Milliarden
Mark geliehen haben wollte, war im Reichstage die geſamte
Rechte damit einverſtanden, während die Mehrheit, die
Sozialdemokratie mit ihrem Anhang, dagegen war. Kurz,
der Plan ſcheiterte, Rußland wurde abgewieſen.

Frankreich fand nun, eben mit Hilfe der Sozialdemo-
kratie, die günſtigſte Gelegenheit, das ohnehin nicht mehr
allzufeſte Band, welches Deutſchland mit Rußland zu
ſammenknüpfte, zu zerreißen. Es erbot ſich, Rußland
21 Milliarden Frank zu leihen. Rußland war natürlich ſo
fort bereit, die dargebotene Hand zu ergreifen.

Aber, und dies iſt das Corpus delicti für die Schuld j
am Weltkriege, Frankreich hatte eine Bedingung. Dieſe
war: „Rußland bekommt das Geld, wenn es ſich verpflichtet,
ſeine weſtlichen Feſtungen durch franzöſiſche Feſtungsbau
ingenieure der Neuzeit entſprechend auszubauen.“

Rußland brauchte Geld und nahm die Bedingung an
ſtandslos an. Und hiermit hat Frankreich mit Hilfe der
deutſchen Sozialdemokratie den Krieg begonnen. Frank
reich und-kein anderes Volk hat den Welt-
kries verſchuldet!

Als der erſte Schuß in dieſem Weltkriege fiel, das war
bei dem Mord in Serajewo, wußte der Franzoſe, daß
Haiſer Wilhelm II. die Bundestreue gegenüber Oeſterreich
nicht ſchnöde brechen würde, daß er beſtimmt Oeſterreich zur
Hilfe kommt. Das übrige ſollte die ruſſiſche Dampfwalze be
ſorgen. Daß der Weltkrieg von Frankreich von langer Hand
vorbereitet war, geht auch daraus hervor, daß es, ehe bei
uns die Mobilmachung beendet war, Mühlhauſen beſetzt
hatte und als die Franzoſen ſchneller, als ſie es ſich hatten
träumen laſſen, dort hinausgeworfen wurden, Schulbücher
und Karten zurückließen, in denen Elſaß bereits als zu
Frankreich gehörig bezeichnet war. Wenn unſere Feinde
behaupten, Frankreich ſei ahnungslos von den „deutſchen
Barbaren“ überfallen worden, ſo iſt das eine bewußte ge
meine Lüge, die nur von den Northeliffeſchen Schafen ge
glaubt werden kann. Die längſt vor Beginn des Krieges
gedruckten Schulbücher und Landkarten beweiſen es. Dies
muß der ſtumpfſinnigſte Franzoſe, ſogar ſelbſt Poincaré
und Foch einſehen.

Verſchärfung des Eiſenbahnerſtreiks
im Weſten

Elberfeld, 2. April.
Heute ſind die Arbeiter der Eiſenbahn- Direktion

Elberfeld in verſchiedenen Städten in den. Ausſtand getreten.
Betroffen ſind bis zur Stunde folgende Bahnhöfe: Elberfeld
Hauptbahnhof, ElberfeldMirke, Elberfeld Varresbeck, Elberfeld-
Steinbeck, Vohwinkel, Cronenbeck, Barmen-Rittershauſen, Ge
velsberg, Geiſecke. ſämtliche Bahnmeiſtereien auf der Strecke
MeſchedeLangſcheide. ferner in Fröndenberg, Arnsberg und
Bernholdshauſen. Der Streik hat bereits ziemlich ſcharfe
Formen angenommen. Die verſchiedenen Stellen ſind bereits
von Polizeibeamten umſtellt und werden bewacht. Wie die Ge
werkſchaften mitteilen beabſichtigen die Streikenden mit Rück
ſicht auf das Wirtſchaftsleben eine Behinderung des Zugverkehrs
nicht durchzuſetzen.

Königsberg, 2. April.
Die Königsberger Reichsbahndirektion hat für die Zeit vom

15. März bis 15. Oktober die zehnſtündige Arbeitszeit zur vollen
Ausnutzung der jetzigen Jahreszeit angeordnet unter entſprechen
der Verkürzung der Arbeitsdauer in den Herbſt- und Winter-
monaten, ſo daß ſich für die Arbeiter des Bahnunterhaltungs-
dienſtes im Jahresdienſt eine neunſtündige Arbeitszeit ergeben
hätte. Ein Teil der Arbeiter der Königsberger
Bahnmeiſtereien hat ſich geweigert, die zehnte
Arbeitsſtunde zu leiſten. Den betreffenden Arbeitern,
etwa einem Drittel der Geſamtbelegſchaft, iſt daher das Dienſt
verhältnis friſtlos gekündigt worden. Der Dienſtbetrieb
wird aufrechterhalten.

Streikterror in den Badiſchen Anilinwerken
Mannheim, 3. April.

Die Direktion der Anilinwerke hatte, wie ſchon gemeldet,
ihre wegen Verweigerung der neunſtündigen Arbeitszeit ausge
ſperrte Arbeiterſchaft aufgefordert, die Arbeit unter Anerken-
nung der Tarifverträge und der Schiedsſprüche wieder auf
zunehmen und ihre Bereitwilligkeit durch Poſtkarte mitzu
teilen. Es war anzunehmen, daß ſich der größte Teil der be-
ſonnenen Arbeiterſchaft daraufhin zur Arbeit gemeldet hätte,
wenn ſie nicht durch den Ter ror der Streikleitung daran ge
hindert worden wäre. Durch dieſe wurden die Brief-
käſten nach den Zuſtimmungserklärungen durchſucht und die
Bahnhöfe beſetzt, um die Arbeitswilligen am Wegfahren zu
verhindern. Die Arbeitswilligen wurden meiſt nicht aus
ihren Wohnorten herausgelaſſen. Die trotz dieſes
Terrors in die Tauſende gehende Zahl der Arbeitswilligen er-
achtete die Direktion nicht als ausreichend für eine ſichere Be
triebseröffnung. So dauert der Konflikt in den Betrieben der
Anilinwerke noch an. Viele Arbeiter halten mit ihrer Zuſtim-
mung zur Arbeitsaufnahme noch zurück in der Befürchtung, von
Streikenden beläſtigt und bedroht zu werden.

Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe
Berlin, 2. April.

Der Deutſche Buchdruckerverein teilt mit: Jm Lohnſtreik des
deutſchen Buchdruckgewerbes fällte der vom Reichsarbeitsmini
ſterium eingeſetzte Schlichtungsausſchu ß Mittwoch nacht
den Schiedsſpruch, daß für die Zeit vom 29. März bis ein
ſchließlich 31. Mai der Spitzenwochenlohn auf 30 Gold mark
feſtgeſetzt wird.

Merkts Euch, Beamte!
Durch geheimen Erlaß hat der Herr Finanzminiſter an

geordnet:
1. Den abzubauenden Beamten ſei

ihnen ein Einſpruchsrecht zuſtände.
2. Es ſei in der Abbauverfügung zu vermeiden, ihnen den

Dank und die Anerkennung der Staatsregierung aus-
zuſprechen. Erſteres könne zu Schwierigkeiten, letzteres zu
Regreßanſprüchen führen.

der Herr Finanzminiſter dieſen Wah, zwei Wochen
ſpäter zurückgenommen hat, ändert nichts an der Geſinnung,
welcher er entſproſſen. Wohlerworbene Rechte! Wer lacht da?

Sapienti sat!
Der ſächſiſche Juſtizminiſter zum Fall

Zeign

nicht mitzuteilen, daß

er

Dre 2. nogtatdemokratiſche Blatt veröffentli eineun g drr i Gewährsmann mit dem ſächſiſchen Jufſtiz
miniſter Büngner über den Fall Zeigner hatte. Juſtizminiſter
Büngner antwortete auf eine an ihn dahin geſtellte Frage: „Die

Tumult in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 2. April.

Jn der Kammer wurde heute weiter über Jnterpellationen
beraten. Es kam im Verlaufe der Sitzung zu einem leb
haften Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kriegsminiſter
und den Kommuniſten. Der Kriegsminiſter Maginot er
klärte: Wir ſind über die Umtriebe der Kommuniſten unter-
richtet worden. Es iſt unſere Pflicht, auf die Moral der Armee
zu ſehen. Aus dieſem Grunde haben wir einen Ueberwachungs-
dienſt eingerichtet. Der Kommuniſt Berton ſchleudert dem Mi
niſter die Worte „Sie Fälſcher“ zu, worauf Maginot ant
wortet: „Sie ſind ein Anwalt der Boches.“ Berton
erhebt ſich von ſeinem Platze und will dem Miniſter an die
Kehle ſpringen. Poincaré nimmt Maginot in Schutz
und erklärt ferner u. a.: Wenn man uns auch bittet, die Aus
beutung der ergriffenen Pfänder umzuwandeln, ſo beſteht kein
Grund, daß wir uns vor den erfolgten Zahlungen zurückziehen.
Als Frankreich in das Ruhrgebiet eintrat, hatte die deutſche Re-
gierung erklärt, daß das Reich während drei bis vier Jahren
außerſtande ſei, die geringſten Leiſtungen vorzunehmen. All-
mählich haben wir unſere Organiſation ausgebaut und die Ein
ſchätzungen Dezember 1922 wurden bei weitem übertroffen. Die
Zolleinnahmen wurden auf 200 Millionen Goldmark,
d. h. 600 Millionen Franken veranſchlagt.

Die Einnahmen haben durchſchnittlich folgendermaßen zu-
genommen: Dezember 2 053 000, im Januar 2957 000 pro Tag.
Die Zolleinnahmen 1923 betrugen nur 180 Millionen. Dagegen
wurden während des Februarmonakts 1924 ſage und ſchreibe
138 Millionen eingenommen. Die Geſamtergebniſſe waren am
31. Dezember 1923 die folgenden: Einnahmen 1643 Millionen,
Ausgaben zuzüglich der .Beſatzungsunkoſten 986 Millionen. Der
Ueberſchuß beträgt alſo 357 Millionen trotz eines ein-
jährigen paſſiven Widerſtandes. Die Geſamtergebniſſe für den
Februarmonat ſollen ſich auf ungefähr 4 Milliarden belaufen.
Unter Anrechnung der Ausgaben der belgiſchen Beſatzungs
armee brtragen die Geſamtausgaben nicht einmal 1 Milliacrde.
3 Milliarden ſind daher für Rechnung der Reparationen verfüg-
bar. Außerdem überſteigt die Kohlenausfuhr aus dem Ruhr-
gebiet im März das Programm der Micum und alle gemachten
Voranſchläge. Poincaré fuhr fort: Jetzt tritt man unſerem
Standpunkt bei. Die Reparationskommiſſion wird

Frage, ob die über Zeigner verhängte Gefängnisſtrafe im Gna
denwege erlaſſen werden ſolle, ſei bisher weder im Juſtiz-
miniſterium noch in einer Sitzung des geſamten Kabinetts ange-
ſchnitten worden. Wenn Zeigners Geſundheit es erfordern
ſollte, würde er ſelbſtverſtändlich in einer Anſtalt
untergebracht werden. Eine Haftentlaſſung würde vorausſichtlich
abgelehnt werden, da Fluchtverdacht vorliege. Von einer gegen
das Strafmaß eingelegten Reviſion ſei dem Miniſterium noch
nicht bekannt. Ein Diſziplinarverfahren gegen Zeigner würde
ſich erübrigen, da er nicht mehr im Amt war und durch die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte der Penſionsanſpruch
Zeigners ſowieſo automatiſch verloren gehe. Ob gegen den
Staatsanwalt Fiedler wegen ſeiner ihm vom Rechtsanwalt
Graf zugefprochenen Aeußerungen ein Diſziplinarverfahren ein

eleitet werden könne, müſſe abgewartet werden, bis die nötigen
Feſtſtellungen vorliegen, die das Miniſterium bereits angeordnet
habe. Der Juſtizminiſter gab dann auf die Frage Antwort, ob
die ſächſiſche Regierung beim Reich Vorſtellungen gegen die ge
plante Aufhebung des Staatsgerichtshofes zu er-
heben gedenke. und ſagte, es ſtehe noch nicht feſt, wie die ſäch-
ſiſche Regierung ſich entſcheiden werde, da zahlreiche Gründe ſo
wohl für wie gegen die Aufhebung des Staatsgerichtshofes
ſprächen. Jedenfalls glaube er nicht an eine baldige
Aufhebung, da noch zahlreiche Verfahren vor dem Staats
gerichtshof anhängig ſeien.

Proteſt der V. S. P. D. gegen die Ver-
urteilung Zeiguers

Dresden, 2. April.
Die VSPD. Groß Dresden fordert ihre Geſinnungsgenoſſen

auf, an öffentlichen Kundgebungen gegen den
Juſtizmord an Dr. Zeigner und den Freiſpruch
der Münchener Hochverräter teilzunehmen, die am
Montagabend in vier hieſigen Sälen ſtattfinden ſollen. U. a. wird
der Verteidiger im Zeigner-Prozeß, Rechtsanwalt Dr. Frank
Dortmund, ſprechen.

Von einem Juſtizmord im Falle Zeigner zu ſprechen, iſt ein
Beweis, welche Verwirrung in den Köpfen der Genoſſen herrſcht.

Die „Durchſchlagskraft“ des Beamten-
abbaues

Leipzig, 3. April.
Nach Meldung der kommuniſtiſchen Sächſiſchen Arbeiter-

zeitung ſoll der linksſozialiſtiſche Amtshauptmann Ryſ-
ſel (Amtshauptmannſchafft Leipzig) beim Empfang der Mittei-
lung über ſeinen Abbau einen Wutanfall erlitten und
dabei eine fünf Zentimeter ſtarke eichene Tiſch
platte durchſchlagen haben.

Der KAusklang des Parteitages
der P. N. D. P.

Hamburg, 2. April.
Der Parteitag der Deutſchnationalen fand geſtern abend mit

einer Kundgebung bei Sagebiel ſeinen Ausklang. Der erſte
Rednex, Dr. Helfferich, führte u. a. aus: Der Reichstag und
die Sozialdemokratie haben vollſtändig Fiasko
gemacht. Es fällt den Sozialdemokraten nichts Neues ein. Jhre
marixiſtiſchen Dogmen ſind zerplatzt. Nun ſtarren ſie in die leere
Luft. Der impotente Maſſenfimmel der Sozialdemokratie hat
das deutſche Volk in den Sumpf gezogen. Das verhängnisvolle
Dogma, caß man ohne ſie nicht regieren könne, beherrſcht die
Demokratiſche Partei, das Zentrum, und hat auch bei der Deut-
ſchen Volkspartei Eingang gefunden. Dazu kam das Dogma von
der Unmöglichkeit eines Zuſammengehens mit den böſen Deutſch-
nationalen. Die Parole des 4. Mai heißt nun: Herſtellung
der nationalen Einheit, des nationalen Willens und
der ſtaatlichen Gewalt. Wir müſſen aus der nationalen Oppo-
ſition heraus zur nationalen Regierung kommen. Wir wiſſen,
daß der Weg zur Freiheit ein langer und dornenvoller ſein wird,
aber wir ſind entſchloſſen, ihn zu gehen. Der Name und der
Geiſt Bismarcke ſollen uns begleiten und verheißt uns die
Zukunft. Bismarckſcher Geiſt bedeutet heiße und ſtarke Vater-
landsliebe, ſtarker nationaler Wille, eiſerne Treue zu Kaiſer und
Reich, ſtrengſte Selbſtzucht gegen ſich ſelbſt und realpolitiſche Ge-
ſtaltungskraft. Er iſt zugleich deutſchnational. Nach weiteren
Anſprachen von Abgeordneten und auch Vertretern aus dem be
ſetzten Gebiet wurde, die von Muſikvorträgen umrahmte Kund-
gebung geſchloſſen.

Lohnpolitik und Mieumverhandlungen
Köln, 2. April.

Zur Frage der Beteiligung der Arbeiterſchaft an den Mieumverhandlungen ſchreibt vie „Kölniſche Zeitung

„Die Möglichkeit einer annehmbaren und menſchenwürdigen
Sohnregelung muß im Rahmen der Micumverträge gewährleiſtet
werden, und darum gehört auch die Frage der Lohn politik
rm Verhältnis zur Vertragserfüllung in den Bereich der neuen
Micumverhandlungen. Wenn dieſem Verlangen bei dem Verſuch

Poincare über ſeine „Ruhrerfolge“
nämli die gegenwärtige Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands nach den von den Sachverſtändigen
mit geteilten Geſichtspunkten prüfen.

Poincaré verſchweigt bei ſeinen Ziffern die Frankenenk-
wertung.

Poinearé hetzt
Paris, 2. April.

Poincaré betonte heute in der Kammer unter deutlicher An
ſpielung auf die Anweſenheit Loucheurs in ſeinem Kabinett, er
habe es im Hinblick auf die bevorſtehenden Sachverſtändigen-
berichte für angebracht gehalten, Perſönlichkeiten, die an den
Verhandlungen 1919 bis 1921 teilnahmen, zu Rate zu ziehen.
Macdonald, deſſen freundſchaftlichen und loyalen Gefühle Poin-
caré in ſeiner Anſprache unterſtrich, habe erklärt, daß die
Sicherungsfrage nach der Löſung des Reparationsproblems ganz
geregelt werden könne. Vorausſetzung ſei dafür, daß die Ver-
bündeten einmütig zu Werke gingen. Der Miniſterpräſident
wendet ſich dann gegen eine von Lloyd George aufgeſtellte Be
hgnytung wonach er für eine unbegrenzte Beſetzung des linken
Rheinufers eingetreten r Er wünſchte lediglich die Fortdauer
der Okkupation des linken Rheinufers bis zur Bezahlung der
Reparationen. „Wir haben nur eine zeitlich begrenzte Okku-
pation durchſetzen können. Wir werden wahrſcheinlich im Ein-
verſtändnis mit England poſitive und für Frankreich wirkſamere
Garantien erſtreben müſſen.“ Redner kritiſiert dann eine
geſtrige Bemerkung von dem Abgeordneten Forgeot, wonach
Frankreich an dem Wiedererwachen des deutſchen Nationalismus
mit ſchuld ſei. Zu welchem Augenblick habe Deutſchland ſeine
Pflicht erfüllen wollen? Poincaré erinnert an die Ermordung
von Rathenau, die unter dem Beifall von zahlreichen Deutſchen
erfolgt ſei. Andererſeits habe Streſemann in einer Anſprache
kürzlich Ludendorff gefeiert. Zum Schluß ſagt Poincaré: Die
deutſchen Miniſter verſuchen bereits jetzt, die Schlußfolgerungen
der Sachverſtändigen zu entkräften. Sie wünſchen Deutſchland
von der Verantwortlichkeit an dem Kriege freizuſprechen und tun
damit allen Ländern, die während des Krieges an unſere Seite
traten, einen Schimpf an.

Dieſe letzte Bemerkung Poincarés beweiſt uns, daß wir die
Kriegsſchuldfrage mit äußerſter Energie aufrollen müſſen, denn
ſie iſt der wundeſte Punkt in der Politik unſerer Feinde.

Düſſeldorder Arbeitnehmervertreter in D f keine Rechnung ge-
tragen worden iſt dann müſſen die Vertreter der Jnduſtrie bei
den neuen Micumver handlungen dieſen Geſichtspunkt
umſomehr zur Geltung bringen.“ Jm Hinblick auf die bei
den Betriebsratswahlen im Ruhrbergbau zutage getretenen un-
geheuren Fortſchritt in der Radikaliſierung der
Maſſen bemerkt die „Kölniſche Zeitung“: „Einen Ausweg nur
ſieht man in dieſen ſozialpolitiſchen Wirren an der Ruhr und
dieſer iſt in das Belieben der franzöſiſchen Regierung und derMicum geſtellt. Eine erträgliche Löſung der Entſchädigung

frage, die der Wirtſchaft mehr Spielraum und die Möglichkeit
einer weiteren kräftigen Entfaltung gibt, ſo daß in der Lohn-
politik die unbedingt erforderliche Beweglichkeit und Tragbar-
keit erzielt wird. Nur dann kann die Wirtſchaft erhalten und
die Maſſen vor der Verelendung und dem Radikalismus geſchützt
werden. was im Jntereſſe auch einer jeden Entſchädigungspoli-
tik liegt.“

Das Gift der Frankenhanfſe
Paris, 3. April.

Nach einer Pauſe von mehreren Tagen hat geſtern der
Franken eine neue Aufwärtsbewegung begonnen, die
das Pfund auf 73,35, den Dollar auf 17,05 ſinken ließ. Die
Folgen dieſer ausſchließlich von wahltechniſchen Rückſichten dik
tierten Geldpolitik machen ſich im Wirtſchaftsleben empfind-
lich bemerkbar. Jnsbeſondere iſt es der Export, der unter
der Hauſſe des Frankden bereits leidet, und die dadurch veran
laßten Betriebseinſchränkungen haben in einer Anzahl von Be
trieben bereits zu Arbeiterentlaſſungen geführt, ſo daß
außer den Kreiſen von Handel und Jnduſtrie ſelbſt Blätter wie
die kommuniſtiſche „Humanité“ energiſch dagegen proteſtieren,
daß die Wirtſchaft der Politik geopfert werde.

Ein frankophiler Ausländer Schuldezernent
im Saargebiet

Saarbrücken, 2. April.
Der Weſtſchweizer De Pasquier, bisher Jnſpektor des fran

zöſiſchen Unterrichtes, iſt bei der Saarregierung. zum Dezer-
nenten für die Studienanſtalten ernannt worden. Die
Ausbildung der geſamten Lehrkräfte iſt damit in die Hand eines
frankophilen Ausländers gelegt.
Coolidge wieder Präſidentſchaftskandidat

New-York, 2. April.
Nach Meldungen aus Waſhington iſt man in politiſchen

Kreiſen überzeugt, daß Coolidge von der Republikaniſchen Partei
wieder zum Präſidentſchaftskandidaten nominiert werden wird.

Engliſch- amerikaniſche Ränke gegen
Obregon

Mexiko, 3. April.
Der britiſche Geheimagent Eugen Bailey iſt hier

verhaftet worden unter der Beſchuldigung, an einem weit ver
zweigten Komplott gegen die Regierung beteiligt zu ſein,
welches den Austauſch engliſchen Kriegsmaterials gegen Kaſſe
bzw. Petroleumkonzeſſionen bezweckte für den Fall eines Er-
folges der Revolution Huertas. Der Miniſter des Jnnern iſt im
Beſitze von Dokumenten, aus denen hervorgeht, daß hervor-
ragende Angehbrige der britiſchen Nation n
die Sache verwickelt ſind. Gegen die beteiligten Mexi-
kaner wird Anklage erhoben werden. Dieſe Vorgänge ſcheinen
ebenſo wie die kurzlichen Behauptungen der Regierung, wonach
die Oelkompagny die Rebellen unterſtützt haben, Anzeichen dafür
zu ſein, daß britiſche Jntereſſenten die Niederlage Obregons ge
n und wiederum amerikaniſche Jntereſſenten unterſtützt
haben.

Geſpaunte Lage in Beßarabien
Moskau, 2. April.

Rumänien hat, wie die „Prawda“ berichtet, in den letzten
Tagen zahlreiche Truppen aus Transſylvanien und der
Walachei nach Beßarabien verlegt. Die Zahl der rumäni-
ſchen Gendarmen an der beßarabiſchen Grenze iſt bedeutend
verſtärkt worden. Wie beßarabiſche Flüchtlinge berichten, hat
die „Siguranza“ (rumäniſche politiſche Polizei) einen Ueber
wachungsdienſt eingerichtet, deſſen drückende Beſtim
mungen die Erregung und Erbitterung der Bevölke-
rung immer mehr ſteigern. Es fällt in Beßarabien auf, daß
auch die oppoſitionelle rumäniſche Preſſe, die bisher die ſcharfen
Maßnahmen der Regierung mißbilligte, plötzlich umge-
ſchwenkt iſt und in der Tonart der Regierungspreſſe ſchreibt,

Kvalitionskabinett in Südſlawien
Belgrad, 1. April.

Paſitſch hat dem König die neue Miniſterliſte vorgelegt.
Der König genehmigte die Liſte. Das Kabinett iſt eine Ge
ſchäftregierung. Sie hat das Budget zu erledigen, und dann
werden die weiteren Schritte beſtimmt. Um s Uhr abends hat
das Koglitionskabinett den Eid abgelegt.



Berliner Devisenlkurse,
In Billionen, Berlin. 3. April.
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Schwere Zeiten für die Börſen
Schon vier Monate lang verharren die deutſchen Börſen im

e der Lethargie; es gewinnt faſt den Anſchein, daß dieſer
Zuſtand in Permanenz erklärt werden ſolle. Niemals zuvor
aben die Börſen has „Himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt“,

ſo empfindlich erfahren wie daomals, als der unſeligen Jnflations
periode durch die Währungsſtabiliſierung ein jähes Ende bereitet
wurde. Bis in den Spätherbſt hinein „Kataſtrophenhauſſen“
ungemeſſenen Umfanges, faſt jeder brſgntag h den Speku
lanten ungeheure Papiermarkgewinne zu. er als der Jnfla-
tionsſchleier gelüftet wurde, t ete ſich in erſchreckender
Weiſe das alte Sprichwort: „Wie gewonnen, ſo zerronnen“.
Man erwachte aus dem Billionen- und Billiardenrauſch und
mußte wahrnehmen, daß man ein armer Mann geworden war.
Tatſächlich war man es ſchon vorher, nur verhinderte der Wäh-
n einen klaren Blick in die Verhältniſſe des Wert

pierbeſitzes.be Gar viele Beſitzer von Wertpapieren lebten lange Zeit der

Jlluſion, durch Kapitalserhöhungen der Aktien-
geſellſchaften vermehre ſich ihr Vermögen, wenn ſie für alte
Aktien junge zu einem verhältnismäßig niedrigen Preiſe bezögen. Das war ein F n tatſächlich wurde das
Mtientkapital überwiegend durch ſolche Maßnahmen in bedenk-

lichem Maße verwäſſert und entwertet, wenngleich die Kapitals-
erhöhungen bisweilen auch für Erweiterung und Verbeſſerung
der Betriebe beanſprucht worden ſind. Ein heilloſer Schrecken
wurde den Spekulanten in die Glieder gejagt, als von der Re
gierung die Aufſtellung von Gold markbilanzen gefordert
wurde und alsbald eine Hamburger Aktiengeſellſchaft die Zuſammenlegung der Aktien im Verhaltnis von 200:1 ankündigte.

Wenn es ſich hierbei auch um eine junge Gründung handelte, die
noch nicht über ausgiebige Reſervefonds verfügte, ſo war man

an der Börſe doch darüber klar und einig, daß die Zu
ammenlegung oder, was ihr gleichbedeutend iſt, die

Herabſtempelung der Aktien im allgemeinen durchaus
nicht zaghaft vorgenommen werden würde Denn die Leiter
großer Unternehmungen werden naturgemäß beſtrebt ſein, das
Aktienkapital auf einen möglichſt geringen Betrag herabzuſetzen,
weil ihnen dadurch eher ermöglicht wird, befriedigende Dividen-
den herauszuwirtſchaften. Ohnehin wird die Löſung dieſer Auf

ſchon außerordentlich erſchwert durch die ungeheure Be
aſt ung der Betriebe mit Steuern und ſozialen Laſten

aller Art. Jn welchem Verhältnis ſich die Aktiengeſellſchaften im
e allgemeinen zuſammenlegen oder herunterſtempeln laſſen wer-
von den, iſt vorerſt noch nicht abzuſehen. Die Geſellſchaftsleitungen
Be beeilen ſich in dieſem Jahre nicht mit der Veröffentlichung ihres

Geſchäftsabſchluſſes, die Aufſtellung von Goldmark-Bilanzen ver
urſacht viel Zeit und Bedenken. Noch unſeren Ermittelungen

e wird die Herabſtempelung der Aktien große Unterſchiede
und aufweiſen, jedenfalls aber auf die Kursbewegung einen tief
zu gehenden Einfluß ausüben.
ohl Nicht zuletzt iſt hierin ein Hauptigrund für die Zurück

haltung der Börſe zu erblicken. Hatte man ſich während
en der langwährenden Jnflationszeit kaum noch um die Reinen erträgniſſe oder Dividenden gekümmert, ſo werden dieſe wie

in der Vorkriegszeit ſicherlich wieder einen maßgebenden
er Einfluß auf die Kursgeſtaltung gewinnen. Ob ſchon in naher
der Zeit wieder eine normale Hursbildung herbeigeführt werden
en wird, iſt freilich recht zweiſfelhaft, denn für das Geſchäftsjahr
ritz 1928 werden die Unternehmungen aus den bekannten Gründen
d größtenteils auf die Ausſchüttung von Dividenden verzichten.

Weiterhin mt für die Kursabſchwächung in Betracht, 53
en das Ausland, das in Zeiten der Jnflation ma rhen deutſche Dividendenpapiere gekauft hat, dieſe jetzt wieder an den
rch Markt bringt und ſein Kapital jetzt an der Pariſer Börſe der
m Spekulation zuführt in der Erwartung, daß die Entwertung des

franzöſiſchen Franken ähnliche Kursbewegungen verurſachen
ft werden wie die deutſche Papiermark.
s Einen weiteren Grund für die Schwäche und Luſtloſigkeit
g der deutſchen Börſen muß man aber in der allgemeinen Kapi

tals- und Kreditnot des deutſchen Volkes erblicken. Dieſe
po, ermöglicht zahlreichen kleinen Kapitalbeſitzern nicht einmal, auf
in den ſtark entwerteten Dividenden und Rentenpapieren feſtzu-

ſitzen, gang abgeſehen davon, daß ſchon im erheblichen Umfange
ten Exekutionsverkäufe vorgenommen worden ſind.
nun Und dazu bedenke man die fortgeſetzten Beunruhi-iu gungen der Börſe durch die Ententeländer, ins

beſondere die Reparationskommiſſion, die uns vier Handels-
en monopole aufzwingen und die deutſchen Eiſenbahnen verpfändet
uch wiſſen will. Unter ſolchen Umſtänden eine Belebung der Börſe
er zu erwarten, geht wirklich nicht an. Man könnte faſt die Wert-r erbeſther eglackwünſehen, die nicht zum Verkauf gezwungen

en, ſind.kle Für eine namhafte und angemeſſene Aufwertung der
rt. Dividendenpapiere fehlen jetzt alle Vorausſetzungen.

Es gibt kundige Thebaner, die die Anſicht verterten, die Aufwärts
tuf bewegung der Kurſe laſſe ſich nicht mehr länger vertagen. Andere

prophezeien eine Hauſſe nach den großen Sommerferien. Das
ſind alles Spielereien im Hinblick auf den Ernſt unſerer ge

ch- ſamten Wirtſchaftslage.
Je r aber e e am meiſten h rw o giemlich alle Gefellſchaften gegwungen R,S 7727 aufzunehmen. Und hier beginnt eigent

lich die Problemſtellung für die Vewertung der Effekten. Daß
ar neues Kapital auf dem Geldmarkt zu keichten Bedingungen zu

n ſein wird, iſt un wahrſcheinlich. Reues Kapital, das in
R Aktienform hereingenommen wird, wird ohne Vorzugsſtellung
i gegenüber dem alten Aktienkapital kaum zu haben ſein, ſowohl

in Hinſicht auf Verzinſung. Gegen dieſe Entwicklung bietetdie e te Zuſammenlegung keinen Schutz, um in Luenee

einer Form ausländiſches Kapital doch wohl herangezogen
werden muß. Das iſt eine Folge des Schwundes des deutſchen
Volksvermögens, die ſich beſonders ſinnfällig in der Kapital
armut ausdrückt.

Weitere Steuertermine
1. April: Rentenbankgrundſchuld-Zinſen.

Schonfriſt bis 7. April.
1. April: Rentenbankumlage-Zinſen.

Schonfriſt bis 7. April.
15. April: Mietzinsſteuer.

16 Proz. der Friedensmiete, keine Schonfriſt, 5 Proz.
Verzugszinſen.

15. April: Preußiſche Grundvermögensſtener.
Schonfriſt bis 22. April.

[c—--J-„JZ mr„T T T IöIMansfeldſche Akt.Geſ. für Bergbaun und
Hüttenbetrieb, Eisleben

Die „F. Z. ſchreibt:
Die Geſellſchaft verfolgt ſeit langem den Plan, die ihr gehörige Kohlengewerkſchaft Sachſen bei J

zwecks Steigerung der Abſatzmöglichkeiten mit einer vergrößerten
Kokerei zu verſehen, iſt in dieſem Vorhaben aber dur
Beſatzungsfolgen aufgehalten worden, insbeſondere auch fingn
giell. Wir hören nunmehr, daß für den Ausbau von Sachſen
aus eben dieſen Gründen ein Teilnehmer gewonnen werden ſoll,
und daß man in gut ovrientierten Kreiſen des weſtfäliſchen
Kohlenberghaues Grund zu der Annahme hat, dieſer neue
Partner werde die Otto-Wolff- Gruppe ſein. Es ſollen
Verhandlungen nach der Richtung eingeleitet oder bereits abge
ſchloſſen ſein, daß Mansfeld 50 Proz. der in ſeinem Beſitz be
findlichen Sachſenkuxe gegen Bargeld an c Otto Wolff-
Köln, der möglicherweiſe ſeinen großen Montankonzern zu
e will, abzutreten gedenkt. Es würde ſich damit gleichzeitig
er Gedanke verwirklichen, der ſchon anläßlich des Eintritts von

Otto Wolff perſönlich in den Kreis der Aktionäre und der Ver-
waltung der Eislebengeſellſchaft auftauchte. Jn der Bilanz von
Eisleben ſtehen die Beteiligungen im ganzen mit 62 Millionen
zu Buch.

Die erſte 10prozentige GoldSchuldverſchreibung von Hypo
thekenbanken. Die Deutſche Central-Bodenkredit-
Zu ehe zu der die Preußiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft, Berlin, die Deutſche Grundkredit-Bank in
Gotha, Berlin, die Rhemiſch-Weſtfäliſche Boden-CreditBank,
Köln, die BraunſchweigHannoverſche Hypothekenbank, Hannover,
gehören, veröffentlicht in der vorliegenden Zeitung einen Hin
weis auf die bis ſpäteſtens 12. April ſtattfindende Zeichnung
auf ihre neuen wertbeſtändigen 10prozentigen Gold
Schuldverſchreibungen deren Zulaſſung an der Ber
liner Börſe beantragt wird. Voranmeldungen werden zum
Kurſe von 95 Rentenmark für 100 Goldmark entgegen
genommen.

Wertpapiere.
Berlin, 3, April. Wenn auch in der auf allen Gebieten un

verändert vorherrſchenden Geſchäftsſtille noch keine Ver
än derung eingetreten iſt, ſo ſcheint es doch, daß in dem bis
lang täglich ſtattfindenden Kursrückgang ein Stillſtand zu vergeichnen iſt und daß mehr ſtimmungsgemäß ein gewiſſer Wider

ſtand dagegen ſich bemerkbar machte. Die Geldanſpannung iſt
aber noch nicht behoben. Für kurzfriſtiges Geld mußten 13 pro
Mille je Tag und für Monatsgeld auf wertbeſtändiger Grund-
lage 8 Prog. und darüber bezahlt werden, ohne daß die Geld
derte beſondere Neigung zur Hergabe von letzterem bekundet

ätten.
In der Kursbildung überwogen in der Hauptſache zwar noch

Abſchwächungen, doch hielten ſich dieſe in engen Grenzen und
überſchritten nur angz vereinzelt eine bis gelegentlich2 Billionen Prozent. huen ſtanden für eine ganze Anzahl Pa-

piere Kurserholungen gegenüber, zu denen anſcheinend Deckungen
der Vörſenſpekulation beigetragen haben. Am Deviſenmarkt iſt
in Zuteilungen und Kurzfeſtſetzungen ſowie in den Anforde-
rungen keine Peränderung von Bedeutung eingetreten.

Halle, 3, April. Die heutige Börſe verkehrte in äußerſt
ſchwacher Haltung, die Kurſe gaben auf der ganzen Linie
nach. Die billigeren Werte waren zu den niedrigeren Kurſen
z. T. ſtark grſucht, ſo daß häufig repartiert werden mußte. Jn
einigen Werten war das Angebot ſo dringend, daß es keine Auf-
nahme fand.

Nach feſtverzinslichen Werten herrſchte bei den
niedrigen Kurſen ſtarke Nachfrage, ohne daß Material
herauskam, es kamen nur reine Geldkurſe zuſtande. Es no-
tierten: Halleſche Stadtanleihen, die ihren Kurs verdoppelten,
0,4 G., 434 D. Grube 0,85 G., 435 Gew. Auguſte 4 G.,
4 28 Sächſ.-Thür. Br. V. A. 12,6 G., Eilenburger Kattun 4 G.,
5 S Eiſenw. Schafſtädt 4 G.

Bankaktien waren zum alten Kurſe behauptet. Stark
rückläufig waren Jduna, die nicht weniger als die Hälfte ihres

die

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
letzten Kursſtandes he n mußten, ſie wurden zu dem ab
geſchwächten Kurſe allerdings repartiert. Von Montan-
werten gaben Riebeck mit minus 2,75 am meiſten nach, das
Material konnte nicht ganz aufgenommen werden, die übrigen
Werte waren unverändert. Ammendorfer waren zum alten
Kurſe geſucht, ſie lagen über Berlin. Jn Könnern Malz kam
ſeit langer Zeit zum erſten Male etwas Material heraus, das bei
plus 4 wurde. Maſchinenwerte waren durch
weg abgeſchwächt; während Halle Maſchinen angeboten blieben.
herrſchte nach Wegelin zum Berliner Kurs, Halle Röhren undMoritz Jahr Nachfrage. Ler ti lw erte waren bei abgeſchwäch-
ten Kurſen angeboten. Das in Stadtmühle Alsleben heraus-
kommende Material fand keinen Käufer.

Jm Freiverkehr herrſchte Luſt loſigkeit vor, es no
tierten in Billionen Proz. Tröllwitz jg. 8 G., Gewerbe u.
Handelsbank jg. 0,38 bez. B., Halle Röhren jg. 1,6 G. Hilde
brand jg. 4 bez., Jdung ig 5 G., ftwauſerb tief 175 bez.
Api 6,25 G., Arternbank 1,8 B., Bernburger Saalmühlen 1,6 G.,
Bühring 4 G., Cäſar u. Loretz 4,5—-475 beg., Concordia 1.75 G.,
Czernowanz 2,6 G., Getreidekredit 0,015 G., Halle a G.,
Hanfimport 1,2 G., Jduna Tr. Krügershall 7 G., ansfeld
8,75 bez., Micifa 1 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 45 G.,
Veſter 0,85 bez., Zörbiger Kreditverein 0,86 bez., junge 0,85 G.

Produkte.

Berlin, 3. April. Die Geſchäftsſtille im Produkten-
verkehr erreichte heute einen Grad, der die Ruhe der letzten
Tage noch ükertraf. Das inländiſche Angebot war geringer als
bisher. Die Preisforderungen hielten ſich auf der bisherigen
Höhe. Bei der geringen durch die Geldknappheit veranlaßten
ünternehmungsluſt kam es daher nur zu ganz belangloſen Um-
ſätzen. Dieſe Feſtſtellungen gelten für alle Artikel, ſo daß ſich

inzelheiten erübrigt.ein Eingehen auf belangloſe

Gattung 3. 4. u h
Weizen, märk. t 171 176 eluſchlen 13.00Rogaen, märk. 1 t 134 140 ckerbohnen e 16 00 17.00
erſte I 165 165 Wicken 1400 14,60ſer, märl. 1t 124 131 Lupinen, blaue 16.00) 14.00
ait 2Htr. gelbe 16.00 17.00Weizenmehl, 2 Ztr. 26.90 27.00 Serradella 13.50 16.00Roggenmehl, 2 Ztr. 21 60 28 25 Rapskuchen. 40--11.60

Weizenkleie 10.50 10.60 Leinkuchen 60 28,Roggenkleie z Wber v y 310 315 Torfmelaſſe 8,30 8,50
Biktorigerbſen .00 28, Kartoffelflocken 19.40 19,60Kl. Speiſeerbſen. 16.00 17.00 Kartoff ein, weiß. itztr

Futtererbſen 13,60 14,00 e rote u
Berliner Metallnotierungen-

ßerlin, 3. April.Preise verstehen sich 27 r Rteeblons tür 1 Rüo.
n woldmarPlektrolvtkupfer, (100 kg) 132,00 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal--

Linkhöttenverdandspreis draht od. Drahtb.) 90
Ratfinade-Kuptèer 1,22--1,24 2inn (Banea-Straits-Augtro

im freien Verkehr 0,64--0,665 Reinnieke) e 280—2.40
Remelted-Platt.-Zink 0,59--0,61 Antimon (Keguius) 0.920,97
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, co 900 feini. Bl. W. dr. Bl. v kg 94,00 95,00,

MAallesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewühr. (in Milliarden). repartiert

4 Mandseoh, Zentral-Ptdbr 10000 40 Sächs. lIandseh. Pfdbr. 16008
zie 9 v v 28005 3 h v w 5998le m 20000 m 34000Goldanleihe 7 Dollaranleihoe

Aktien (in Miltiarden). yallescher Bankverein 2100d0 Halleeehe Masebinen 8900F v 34006 Hallesohe Röhrenw. 1800gewerße- u. Handelsb 400 Heeckert
ILandereditbank 4060 Hiidebrandsehe Mahlen soZörbiger Bankverein 250b6 AMoritz Jahr 50006Vers. iduna. Veuer 50008 Gebr- 2entzrah 22900 h
Hali. Pfannerson, A.-G. 1865000 Kaiser ad Senmiedebers S
Prehlitzer A- G. 700006 Wilh. Katheo. Akt. N006
Rieb. Montanw. A. G. 47.068 Köèrbisdorter 2uekoer
Wersechen-Weijssent, 9300006* Kyctthausorbatte 1--8560 1000Ammendortfer Papier 580050 Gottfried Lindner 74006
Cröllwitzer Papier 91000 Sobraplauer Kalkw., 18008Gönnerner MAaiztabrik 5000000 Stadtmühble Alsleben 7600B
Rilend. Kattan 28000 Wegelio 4 Habner 6609d0
Risenwerk Prnne, r. 225608Zimwerman 0. Lu0. V. S Halle-Hoettat. Klsenb -A, 90000Glanziger Zueker 180006 Bruckd, Niotlob. Bergb.,

wirkt abüblor Mund erUCR9 ach Zähneentſtellen das ſchönſte Antlitz. Beide Abel werden ſofort in vollkommen un
ſchadlicher Weiſe beſeitigt durch die bewährte Zahnpaſte Oh lorodont-

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere ſün Milliarden.

3. 4 2. 4 3. 4. 2 4. 5. 2,. 4. 3 42. 4.El. Hochbahn 3 4750 40250 Laurahütte 12375 13250 Lahmeyer 12000 126500 Rheinmetal v n v 8250 5750
Schantung 5 5 e 1100 1125 Mannesmann v 35250 36000 Dr. P. Meyer 1a400 u SchneiderOeſt. Stäatsbahn 5 d Mansfelder Bergb. 9100 9590 Zecg Elltr. d e 2750 2750 Telephon Berliner 53000 4750
Balti a. Oh Oberſchl. Eiſenbed. 20260 20875 Sachſenwerk v v 23500 2626 Uniongießerei p 3 58600Canada Obſchleſ. Eifenind. 27250 28000 J Schuckert 5 5 18340034 50 S Telegraph d e 2700 2700Dt. Auſtralien Phönix 229000 29750 Siemens u. Halske 86761 36250 Stettiner Vulkan 2 122750 22750ambg. Paletf. v Rhein. Braunkohlen 80000 30750 Buſch Waggon 9000 10126 IWeſer Schiffahrt àamburgSüdam. r Rheinſtahl 31750 31000 Görlitz Waggon 5100 6200 Dt. Wollwaren 2 5 6100 6200
anſa 2 Riebeck Montan 456000 Gothia Waggon 3700 3400 u. 5 v e 13000 14200osmos Rombacher 5 19125 18800 Hannover Waggon 127501 ordd WolleN. Lloyd Schleſ. Zink u. Bgb. 31750 32750 Linke- Hofmann. 5 24500 25000 Schleſ. Textil rRoland Linie u 2500 26500 Rathgeber Waggon v 7600 8500 I Stöhr u. Co. 5 e 74000Stettin Dampfer Stolberg Zink 35125 I Adlerwerke 2300 2600 Aſchaffenbg. Ze v l 22000Ver. Elbeſchiff Dt. Kali r e 46000 Augsb.Nürnb. Maſſch. v be e Fel m.Pa U. Iſt. e 5250 5250Bk. f. el. Werte Kali Aſchersleben II13000 18125 J Berlin-Anh. Maſch. 9750 9875 Jellſtoff ald hof I10750 11500Bk. f. Brauinduſtrie Salzdetfurth 5 v 222501 Serl -Karlsr. Jnd. 57125 91260 Kahlbaum 5 e 22500Barmer Bankverein Weſteregeln v v e 121376) Berl. Maſch. z v e I6250 14260 C. W. Kemp 2 5 e 1600 16500

Bayer. Hyp. u. VWechſelb. A.G. f. Anilin e 125600 13000 Gebr Böhler 5 e Küwgrte We v v 28600 8 000
Bayer. ereinsbank Anglo Guano 5 276500 28250 imler 5 v 4625 4625 J Rückfort Sprit 5 1600 1500Berl. Handelsgeſ. 35 Bad. Anilin I6000 16750 I Dt Maſchinen a 880 7125 Baſalt I8750 13600Commerz u. Priv.Bk. Byk. Guldenw. v 4100 4250 Dt. Werke 9125 9500 9 Berger Tiefban 4000 5250Darmſt. u. Nat. Bk. J Griesheim z o I12875 13 50 Hanſa- Lloyd 1625 1626 Calmon Asbeſt 1600Dt. Bann Chem. Heyden 4750 4750 Hartmann Maſchinen 6500 5760 Charlottenb. Waſſer 21509 22000
Discontogeſ. 5 Dyn. Nobel 700) 7250 Humboldt Maſch. p a2l626 Deſſau Gas 21000 22125esd. anktk Elberf arben 15750 16900 Karlse. Maſchinen I Ht.-Atlant. Telegr. 17250 18250ſtrer Ereditanſt. 37. Goldſchmidt e 112500 18500 I. Körting v 32600 9600 Eiſenbahnverkehrämitte 12260)
Le pz. Credit J e chſter Farbw. 1390 rauß u. O. m n 600 6750 FahlbergLiſt erze nMitteld. Creditbk. ölnRottweiler 9000 2. Loewe u. Co. p. 48250 45250 Harburg Gummi Phönix
Heſt. Sredit Oberſchleſ. Kokz 500052250 Motoren-Deutz 2 31000 2400 Held u. Franke 1400) 1376Wiener Bankver gen Sprengſtoff 68759) 6000 National Auto v d e 84001 Th. Holzmann 8260 86875Bochumer Guß Rhenaniag 36760 6500 e u. Koppel 5 16260 15260 Gebr. Jene v 8875 9875Buderns J. D. Riedel e 7000 7000 Schubert u. Salzer 10750 10876 Conti Rauiſchut 083250 8250Dt. Luxemburg Rüttgers Werke 11I875014600 Soigt u. Haeffner 180 1900 Polyphonw 2 5 562380 5000Eſſen Steinkohle eidemantel v r. No000 wo 1bo00 10780 [earotti 1190Gelfenkirchen 5 Akkumulatoren v e 822860 36800 Fimmermann B00 1000 lth enhofer d NA000 21750
r z. 2 A. E. G. 2826 1000) linBurger Eifen e d 8400 Thörls 5 T T.Stahlw. à er Elektre. I1675) 16000 Singwerke a v 4000) 8730 er e zizsohenlohe r Drahtloſe Ueberſee 7825 8200 Dt. Kabel 7 1700 1600 vt. r e000
e Bergbau El. Lief. Geſ. I6800 16760 Dit. Eiſenh à v e125 Seuguſnea L.attowitz Bergwk. Elektr. Licht u. Kraft r ackethal. e 2800 Otavi Minen w 5 1B81875 31875Klöcknerwerke ren u. Guill. e 5 e Kupfer 7 9 7 83300 34750 Dt. Erds1 r a e e eKölnNeueſſen ſ. f. el. Unt, s 14760 16750 ren)z 3 2 5 r 5250 Dt. Petr v 1 x I8126 16625
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Ein brennender Pilgerdampfer
Alexandriag, 3. April.
Alexandria ſteht der Paſſagier-

der 1200 Pilger an Bord führt,
Nach einem Telegramm aus

dampfer Frangiſtan,
Roten Meer in hellen Flammen. Ein Schiff,
nale des Dampfers auffing, verſucht ſich ihm zu nähern.

Jugendliche Muttermörder
Berlin, 2. April.

Gegen die jugendlichen Brüder Max und Karl Papke, die
bekanntlich am Oſterſonnabend 1923 im Hauſe Klopſtockſtraße 23

ihre Stiefmutter ermordet hatten, ſchwebt jetzt das
Unterſuchungsverfahren wegen Raubmord beim Landgericht I.
Die Angeſchuldigten hatten den Plan gefaßt, aus dem elterlichen

Sachen zur Flucht
wurden ſie von der Stiefmutter überraſcht.

Nach abenteuerlichen Jrrfahrten, die ſie nach Dänemark und in

Hauſe zu entfliehen, Als ſie dabei waren,
zuſammenzupacken,

im
das die Notſig-

das beſetzte Gebiet geführt hatten, wurden die
mordes geſuchten Brüder von den Beſatzungsbehörd
land verhaftet und an das Berliner Gericht aus
Verteidigung der Angeklagten werden Juſtizrat
und Rechtsanwalt Dr. Puppe
den Nachweis zu führen, daß die Angeſch
mutter unmenſchlich ſchlecht
ſchlechtes Eſſen erhielten und auf dem kalten Korridor
mußten. Beſchwerden der Kinder bei dem Vater ſollen ohne Er-

da dieſer ſich gegenüber der Ehefrau nicht
Angeſchuldigten bei Begehung

wird gegen ſie vor dem

folg geblieben ſein,
durchſetzen konnte.
der Tat noch unter 18 Jahren waren,
Jugendgericht Mitte verhandelt werden.

führen.

behandelt worden waren,

Da die beiden

Verhaftung einer Falſchmünzerbande
Breslau, 2. April.

Vem Falſchmünzdezernat der Breslauer Kriminalpolizei ge-
lang es, in der letzten Nacht nicht weniger als 20 Mit glieder
einer Bande feſtzunechmen, die ſich an der maſſenweiſen Her
ſtellung ſchle ſiſchen Notgeldes

ganz Schleſien beſchäftigte. Die eigentliche Werkſtatt der Fälſcher

wegen Raub-
en im Rhein- Max

geliefert.
Dr. Davidſohn

Die Verteidigung ſucht
uldigten von der Stief-

daß ſie
ſchlafen

und deſſen Vertrieb in

befand ſich in Leipzig in der Wohnung eines NMaſchinenſchloſſGroße. Der Vertrieb der Falſfuate erfolgte unter güh
rung eines gewiſſen Kaufmanns Veſper aus Beuthen.

Raubmord
Die

Aachen, 2. April.
Jn der vergangenen Nacht iſt der etwa 50 Jahre alte Bäcker

meiſter Elbern in der Alexanderſtraße in ſeinem Bette D
von Einbrechern erſchlagen worden. Das im gleichen
Zimmer ſchlafende Töchterchen des Bäckermeiſters wurde durch
ſchwere Schläge auf den Kopf betäubt. Die Tageskaſſe, die Elbern
ſtets mit ins Schlafzimmer zu nehmen pflegte, wurde geraubt
Die Polizei vermutet, daß es ſich um zwei Täter handelt und hat
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Druck und Verlug von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
und Spocrt: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul erſten
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW é61,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Daffersonnfagq
HumbHolckfsfraße 14, Fernru] 5539
Koloniafwaren: Feinkosthandlung

Zukunft!
Ein Blick in dieselbe ermöglicht. Keine Wahr-
sagung in gewöhnlichem Sinne, sondern streng
wissenschaftlich. Von unschätzbarem Wert für
Ihr ferneres Leben. Bei Unzufriedenheit Geld
zurück. Geburtsdatum und 1,10 Mk. einsenden.

J. H. Lehnen, Astrologe, Bad Pyrmont,
Brunnenstrabe 26,

4 Stellenangebote

Für den Bezirk Halle
wird ein bei der Kolonialwarenbranche

gut eingeführter

Vertreter,
welcher möglichst schon in der Marken-
artikelbranche eingeführt ist, gegen
Provision gesucht von alzkaffee-
fabrik u. Kaffeegroßröster.
Angebote unter M. F. 524 an die

Zeitzeor Neuosten Nachrteht.,
Zeitz, erbeten.

ür Landhaushalt ohne Lentebeköſtigung wird
zur Unterſtützung und Vertretung der Hausfrau
und Beauffſichtigung des Perſonals

gebildete, reife Perſönlichkeit

geſucht die in allen vorkommenden Arbeiten eines
gr. Haushaltes unbedingt erfahren, gern ſelbſttätig
und vor allen Dingen auch bei Abweſenheit der
Hausfrau unbedingt zuverläſſig iſt. Bei zufrieden-
ftellenden Leiſtungen iſt die Stellung dauernd. An-
gebote mit kurzem Lebenslauf und Gehaltsan
wen bei freier Station, wenn möglich mit Bild,
erbeten an
Frau Oberamtmann Werther,

Rittergut Rohrbach bei Weimar.
SpezialLikör- Fabrik Rheumatomü'“ ſucht tüchtigen

III
für Halle und Umgegend. Off. an Otto Aüllers ſch
Pachf. Fr. Rosenthal, Bad Schmiedeberg,

Bezirk Halle (Saale).

Rebeneinkommen

tägl. 5 M. erzielen Sie b. täglich 2ſtdg. Arbeit i.
n n Unterlagen geg. Einſendg. von

Rent.-M.

F. Trantow., Potsdam,
Spandauerſtraße 15.

Durchaus suverläſſige, beſſere

Stütee,nicht unter 20 Jahre alt, für ſofort geſucht. Im
Kochen und allen Hausarbeiten erſahren. Nähen
erwünſcht. Hausmädchen noch vorhanden. Ange-
bote an Frau Kertrnd Baenseh, Dölan,
Villa Heidepark (Station Heide.

Suche zur ſofortig. Einſtellung für meine 2 Kinder
(7 Monate und 2 Jahre alt) zuverläſiges, gebildetes,
in Kinderpflege und ebeſchäftignng erfahrenes

Fräufeinmit entſprechender Ausbildung und guten Zeugniſſen.
Frau Fabrikbeſitzer Ima Wintaer. Reilſtr. 53a I.

Tüchtige

Mamsell
ſür kalte und Kaffee-Küche und ein tüchtiges

Hüchenmädchen
ſofort geſucht.

Stadtſchützenhaus, Feer
Ordentliches

C aufmädchen

Halleſche Zeitung.

wects Gründung
einer

Sporthleider- Fabrik

a. impr. Stoffen tücht.
Schneidermeiſter
mit Kapitalgeſ. Büro, Arbeits

ſaal, Möbel, Organiſat.
vorhanden. Angebote
unt. B. W. 4573 an

Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4.

Wurſt und Sleiſchkon
ſervenfabrik ſucht an
allen Plätzen tüchtige
General Pertreter

in Doſen- Würſtchen n.
Fleiſch-Salat bei hoher
Proviſion. Offerten unt.
R. an die Geſchäftsſtelle d. Weidger Zeitung,
Weida Thbüringen).
Näbrzwieback. u. Tee

gebäckfabrik ſucht f. Halle
und Umgebung einen

Vertreter
mit Kommiſſionslager m.
beſten Verdienſtmöglich-
keiten. Off. u. Z. 4644
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Aelteres
Hausmädchen,

das ſelbſt. kochen kann,
am liebſten vom Lande,
zum 1. Mai geſucht. An

ebote unt. Z. 4641 an
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für 1. Mai ein
nicht zu junges, ordentl.
Stubenmädchen,

erfahren in Zimmer-
reinigen, Plätten, Ser-
vieren. Etwas Nähkenntniſſe erwünſcht.
Angebote mit Zeugnisgab-
ſchriften, Gehaltsanſprüch.
und möglichſt Bild an
Frau Oberamtmann Werther,

Rittergut Rohrbach
bei Weimar.

Suche zum 1. Mai ein
in allen Zweigen eines
landwirtſchaftlich. Haus
halts erfahrenes, tüchtig.
junges Mädchen als

Stütze,
welches ſich keiner Arbeit

eut, am liebſten aus
Landwirtſchaft. Fran
Hedwig Günzel, Plötz
bei Löbejün.

el eng Vgétellen Geſuche 4

Abgebauter
Veamter

(Stadtſekr.), 9 Jabr Kauf
mann, 7 Jahr Landwirt
geweſen, ſucht paſſ. Be
ſchäftig (Stadt od. Land).
Angeb. u. Z. 4643 a. die
Geſchäftsſt. d. Zeitung.
Suche für meine 19jäh-

rige Schweſter zum 15. 4.
oder ſpäter

Stellung

als Stütze
a. größ. od. mittl. Gute m.
Familienanſchl. woſelbſt
ſie ſich in Kochen mit aus
bild. kann. Hax Thiele.
Röglitz (Poſt Raßnitz),
Bezirk Halle.

Rittergutsbeſitzerstocht.,
Anf. 20, ſucht Aufn. aHaustochter
auf Gut in nur beſt. Fa-
milie, am liebſt., wo gleich
altr. Tochter. Angeb. u
Z. 4640 a. d. Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung erbeten.

F ſern J4 MietGefuche J

Dipl. agr. ſucht zum
20. ds. Mts.
durchaus ruhige

Wohnung
(Wohn- u. Schlafzimme
in Gegend Friedrich
platz. Pauluskirche. Er
wünſcht iſt. daß Wirtin
Verpflegung übernimmt
Offerten unter Z. 4628
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wohnungstauſch.

Sofort beziehbare 4 Zimmer- Wohnung im
Südviertel gegen 4-5 Zimmerwohnung
im Nord- oder Panlusviertel geſucht.
Umzugskoſten werden vergütet.
Theodor Domann, Ludw. -Wuchererstr. 30,

Biete 3——6 Zimmerwohnungen

in jeder Segen Hamburgs
gegen Tanſch von ohnunngen in Halle und
Umgegend. Gegen Baukoſtenzuſchuß biete ich
beſchlagnabmefreie Wohnungen in jeder Größe.
Aufragen Woßnungstaufeſi-Nnzeiger,

an den
Hamburg. Großer Burſtah 55 II.

Bruno fioffwann
Pflcostersfeinwerk

6 6 e ſ.
Tel. Amt Nauendorf 377

Rübenbau Reftgut
in Neuvorpommern, 575 Mrg. erſtklaſſigerRübenboden und 100 Mrg. eide, berg
Wohnhaus, 17 Zimmer, beſte Wirtſchaftsgeb.,
elektr. Licht und Kraft, Bahnſtation am Hofe,
Zuckerfabrik 8 km. Uebernahme mit voller
Ernte, ohne Inventar 1. Juli. Anzahlung
200 000 G.-M. Anfragen m Vermögensnach-
weis an Deutſche Geſellſchaft, Berlin-
Dablem, Droſſelweg.

Pferde- Verkauf.
Wegen Laftautoanſchaffung haben ſehr preis-

wert abzugeben
wei Schwedenſtuten, mittelſtark, Fuchs undrauner, Größe 1,65 m bezw. 62m, ſiebenjährig,

letztere im Juni 1923 Sieg
Körner Niemann, Priratstr. Zimmermann.

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Dampfdreſchmaſchine Lanz,
175 em Schüttelflächenbreite, 5 Schüttler mit
Selbſteinleger, Kugellager an der Hauptwelle,

preiswert zu verkaufen.

Ritterg nern Alt JeSnitzbei Jeßnitz (Anhalt).

Lamm-
Auktion.

Sonnabend den 5. April, 12 Uhr mittags
werden auf dem Vorwerk Ballſtedt

l. 150 Stlck Lümmer
(Hammel und Zibben)

öffentlich und meiſtbietend verſteigert.

Kammergut Bachfſtedt
bei Markvippach (Thüringen).

Junge, bochtragende

Kühe und Kalben
aus den beſten Herden Oſt-

preußens, auch

L Jungvieh und Zuchthullen
(Simmenth. Abſtamm.), ſowie erſtlaffige bayeriſche

F. Zugochſen
ſtehen von heute ab zum Verkauf.

Adolt Wagner, pitzſchendorſ
bei Oſterfeld Bezirk Halle).

Grundbesitz Vjed. Art ſo. als Kavitals Geldverkehr
anlage geſucht. ſiypoihoſcen

eutſche Landwirt

mmohbilienr21. Annahmeſtelle und VerBerlin V. uns Dentiche aus
wirtichaftsbauk A.-G.,
Jmwmobilien Abteilung,
erlin W. 24.

Aquarium geſ. Ang. m.
Preis Reilſtr. 89 b.
h

dem Preiſe des Feingoldes vom 25. des Fälligkeitsmonats gezahlt.

m

Deutsehe Central Bodonkreclit- Toroinigung

Preubische Central Bodenkredit-Akiiengesellschaft in Berlin
Deutsche Grundcredit- Bank zu Gotha in Berlin

Rheinisch-Westfälische Boden- Credit- Bank in Köln
Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank in Hannover

Zeichnung
auf 10ige

Gold com-Sohulchrerschreibungen
—hq- m—— T S

lautend auf Holdmarßk, 1 Goldmark 0,35842 g Teingold.

a

a
ial n gee

Für die Gold Com. Schuldverſchreibungen haften neben dem geſamten n ſeine Kur
Vermögen der einzelnen Banken gemäß Hypothekenbankgeſetz Gold Darlehn e o
forderungen, die an Körperſchaften des öffentlichen Rechts oder unter voller
Garantie ſolcher Körperſchaften gewährt worden ſind; im weſentlichen Dar
lehne an ſelbſtändige gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmun zen wie Elek,
trizitätsgeſellſchaften u. a. unter ſelbſtſchuldneriſcher Bürgſchaft der be
teiligten großen Kommunal Verbände.

t

aftliiſen ſchrei

Tilgung durch Ausloſung oder Rückkauf in Höhe der Amor. S or v a
tiſationsbeiträge der Schuldner, in der Regel 5 o jährlich; ſie
muß bis 31. Dezember 1941 beendet ſein. Geſamtkündigung

bis 31. Dezember 1950 ausgeſchloſſen.
Sinsſcheine und ausgeloſte Stücke werden in Reichswährung nach

Abſchnitte zu 50, 100, 500 und 1000 Goldmark mit Zinſen ab 1. April
J in Stücken der einzelnen vier Hypothekenbanken.

Voranmeldungen zum Sreiſe von 95
gleich 95 Rentenmark für 100 Goldmark

bis Sonnabend, den 12. April, 77
außer bei den obigen Hypothekenbanken ſelbſt Htoin Halle (Saake) bei der Direktion der DiscontoGeſellſchaft, Jiliale Halle, bau

Dresdner Zank, Filiale Hakle, Stodem Hakleſchen Vank Verein von Kuliſch, Kaempf &Co., szet
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, von

und bei den ſonſtigen Zeichnungsſtellen. An

Zu
Großes Angebot in nur anerkannten

Saatkartoffeln.
Richters Goldperle, Original (früh)
Thieles Kuckuck, Original
Ebßſtorfer Jnduſtrie, Original
Odenwälder blaue Nachb.
Kaiſerkrone
Juliniere
Deodara
Parnafſfia
Gratiola
Induſtrie

ſowie verſchiedene andere Sorten liefert in jeder Menge

Franz mMiüller,
KartoffelGroßhandlung.

Lager Glauchaer Straße 52 a.

Solide Preiſe!

La

7

17

T

Fernruf 3446

Prompter Verſand
w

Ab Sonnabend, den 5. d. Mts., ſteht in den Stallu
Rotes Roß“, Halle a. S., Leipzigerſtraße, ein n

beſter oſtfrieſiſcher un Jeverländer hochtragender

ſowie eine AuswahlHerdbuch Sprungbullen
mit Abſtammungsnachweis zum Verkauf.

Scheltß
oldbar

See
Leben

FeinsteFr. PolaK, Halle a. früher Offriesland.
Ka

GSGwOwWöOo a Neur5--10 9nicte (9000.- s 6000.- Sv nillengrundſtück gel.centngeb. u. B. V. 4572 auf wertbeſtändiger Baſis gegen hohe Zinſen urd
fferten untelan Radolf Mosso, Sicherheit per ſofort geſucht. O

rüderſtraße 4. Z. 4642 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.
Wir

w bei
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Jahrgang 217. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 3. April.

Die Saale rauſcht
Mir klang der großartige Schlußchor der „Meiſterſinger“

noch im Ohr, als ich draußen vor dem Theater ſtand und die
kühle Nachtluft einſog. Es war nicht warm, wie ſonſt Anfang
April, aber es war auch nicht kalt. Nach Hauſe zu gehen, hatte
ich keine Luſt. So ſchritt ich zur Saale hinab, an der Moritz
burg vorbei, durch deren Fenſterbogen die Sterne ſchienen,

Auf der Brücke ſtand ich und ſah in den dunklen Strom
hinab, der unter meinen Füßen dahinrauſchte. Welle auf Welle
rinnt an den überhängenden Zweigen der Weiden vorüber. Es
gluckſt und gurgelt herauf, es ſchwillt auf und ab, ziſcht und
brauſt, ſtrudelt und rauſcht. Das Wehr klingt wie ein Orcheſter
von Streichern, die mit dem Dämpfer ſpielen, ein unſichtbarer
Dirigent ſchwingt ſeinen Zauberſtab zu dieſer romantiſchen
Muſik, aus der die Ruinen der Burg und die Vergangenheit mit
wehenden Standarten emporſteigen.

Jch ſtütze meinen Kopf in die Arme und lehne mich weit
über das Brückengeländer. Die Muſik wird immer ferner oder
kommt ſie immer näher? Jch kann es nicht unterſcheiden. Es
lockt aus dem dunklen Grunde wie mit ſüßer Zauberſtimme,
weich und ſehnſuchtsvoll. Gärende Düfte ſteigen empor, rauh
und frühlingshaft ſchwermütig. Es iſt, als hätten alle Bäume
ihren Saft in die ſchwarzen Fluten gegoſſen, damit es düfte und
düfte. Jch höre, wie Menſchen hinter mir über die Brücke
gehen. Sie lachen und wiſſen nichts von der Muſik, die mich
erfüllt; ſie hören nicht die Saale ihr Frühlingslied rauſchen, ſie
hören nur das Lied der Leidenſchaft in ihren Adern ſchlagen.
Sie ahnen nicht, daß die Tiefe unter ihren Schritten lockt und
flüſtert; ſie halten ſich ganz feſt umſchlungen und gehen dicht
nebeneinander.

Unten rinnt Welle auf Welle. Sie ſpülen wie vor Jahr-
hunderten das weiche Ufer und die felſige Wand, ſie rauſchen
und ziehen ins Meer; ſie ſingen dem Frühling ſein Wiegenlied,
ſie flüſtern der ſchlafenden Stadt einen Traumgeſang. Da ſtand
ich noch lange.

Und erſt als ich mich ſattgelauſcht hatte, ging ich heim.

Vermietung von Wohnungen gegen Abſtand
Neuerdings wird von Wohnungsinhabern vorſchiedenlich ver-

ſucht, ihre Wohnungen bei Fortzug gegen Abſtand oder Zahlung
der Umzugskoſten an Wohnungſuchende ohne Genehmigung des
Wohnungsamtes abzutreten. Der Magiſtrat ſieht ſich deshalb veranlaßt, die wohnungſuchende Bevölkerung vor derartigem wider

rechtlichem Bezug von Wohnungen zu warnen und macht darauf
aufmerkſam, daß jeder Bezug von Wohnungen der vorherigen
Genehmigung des Wohnungsamtes unterliegt. Ohne
dieſe Genehmigung bezogene Wohnungen werden unnachſichtlich
zwangsweiſe geräumt. Auch Wobnungſuchende, die eine demnächſt
ur Wohnunggzuweiſung fällige Vormerknummer beſitzen und Ge-egenhei haben, eine Wohnung durch Zahlung von Umzugskoſten

frei zu machen, dürfen dieſe Wohnung ohne ausdrückliche Zu
ſtimmung des Wohnungsamtes nicht beziehen. Sie müſſen viel-
mehr, wenn ſie eine Räumungsverfügung vermeiden wollen, vor
hex einen entſprechenden Antrag auf Zuweiſung der Wohnung
beim Wohnungsamt einreichen.

Der Magiſtrat bringt ferner in Erinnerung, daß nur ſolche
Wohnungſuchende berechtigt ſind, freigewordene Wohnungen zu be
ſichtigen, die im Beſitze eines vom Wohnungamt ausgeſtellten Woh
nungsbedarfsſcheines ſind.

Doch 16 Prozent Hauszinsfſteuer
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das

Staatsminiſterium in ſeiner Sitzung am Dienstag beſchloſſen,
der Hauszinsſteuer in der vom ſtändigen Ausſchuß des Preußi
ſchen Landtags feſtgelegten Faſſung zuzuſtimmen. Es iſt ſomit
die Hauszinsſteuer auf 16 Prozent feſtgeſetzt.

Die Halleſchen Eiſenbahner arbeiten
Der Eiſenbahnerſtreik, der allenthalben im Reiche ausge

brochen iſt, hat ſich ſeither in Halle noch nicht ausgewirkt. Die
hieſigen Werkſtätten arbeiten voll. Die Halleſchen Eifenbahner
haben zwar in einer ſogenannten Betriebs und Beamtenräte
vollverſammlung den ſtreikenden Kollegen ihre „volle Sympa
thie“ ausgedrückt, aber dieſe Entſchließung iſt in Praxi ſelbſt
verſtändlich nur als eine Formſache zu bewerten.

Jn früberen Jahren wären die Halleſchen Eiſenbahner zwei-
fellos mit als die erſten in den Streik getreten. Daß ſich nach
dieſer Richtung hin die Verhältniſſe gewandelt haben, iſt ein er
freuliches Zeichen und ein ſchlagender Beweis für das An
wachſen des nationalen Gedankens auch in den radikalen Kreiſen
der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft.

Der polizeiliche Schutz der Wahlverſammlungen
Die polizeiliche Sicherung der Wahlvorbereitungen und

Wahlverſammlungen behandelt eine zuſammenfaſſende Verfü-
gung des preußiſchen Miniſters des Jnnern an die Polizeiver-
waltungen.

Es werden darin zunächſt die bisher für dieſe Frage er-
gangenen Erlaſſe in Erinnerung gebracht. Die Wahlvorarbeit
der Parteien iſt durch Verordnung des Reichspräſidenten vom
289. Februar 1924 inſofern eingeſchränkt, als öffentliche
Verſammlungen unter freiem Himmel und Auf
züge auf öffentlichen Straßen und Plätzen vorausſichtlich ver
boten bleiben werden. Um ſo ſorgfältiger kann die Polizei
ihre Aufmerkſamkeit dem Schutz der Wahlverſammlungen in
bedeckten Räumen zuwenden, auf den alle mit ordnungsmäßigen
Wahlvorſchlägen zum Reichstag kandidierenden Parteien den
gleichen unbedingten Anſpruch haben. Es beſteht zwar keine

Verpflichtung, Wahlverſammlungen bei den
Polizeibehörden anzumelden, jedoch ſteht zu erwarten, daß Veranſtalter die eine Störung der geplanten Ver
ſammlung beſorgen, ſich rechtzeitig mit den Polizeibehörden
wegen des etwa nötig werdenden polizeilichen Schutzes der Ver
ſammlung in Verbindung ſetzen werden. Die Polizeiverwalter
haben, ſobald auch nur der geringſte Anlaß zu der Beſorgnis be
ſteht, daß es zu erheblichen Störungen kommen könnte, alle zur
Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherbeit und Ordnung gebotenen
Maßnahmen zu treffen und nötigenfalls rechtzeitig die Stellung
der erforderlichen Polizeikräfte bei Landräten, Regierungs oder

bervräſidenten anzuregen.
Die Erfahrung hat gegeigt,

ſammlungen keineswegs nur von außen
mehr werden häufig ſolche Verſammlungen

daß Störungen politiſcher Ver
verſucht werden. Viel-

von politiſchen
Gegnern früßseitig und in ſolcher Zahl beſucht. daß die Partei

in der Minderzahl Zutrittfreund der Veranſtalter nur noch
zum Verſrmmlungslokal
im allgemeinen ohne weiteres aufgelöſt worden. Der Miniſter

erhalten. Derartige Verſammlungen
i i zu erheblichen Störungen kam, tſind, ſobalb es von innen heraus e oder Umtauſch der gelöſten Karten in der Geſchäftsſtelle.

Die Halleſche Stadthallenorgel
Auch ein Beitrag zum Stadthallenprojekt

von Regierungsrat H. Maund, Magdeburg.

„Zufällig bekam ich kürzlich den Artikel des Herrn Univerſi-
tätsprofeſſor Moſer „Muſikaliſche Wünſche zum Stadthallenbau“
in der „A. Z.“ in die Hand. Mich als alten Hallenſer Aka-
demiker, der auch einmal mitten im Halleſchen Muſikleben, wenn
auch auf fehr beſcheidenem Poſten, geſtanden hat, bewegten vie
Ausführungen Profeſſor Moſers natürlich lebhaft. Habe ich es
doch ſchon in jungen Jahren ſchmerzlich empfunden, daß das
muſikfreudige Halle keinen einzigen, zugleich würdigen und zweck
mäßigen Konzertraum für größere Oratorienaufführungen be
ſitzt. Um ſo größer war die Freude, als ich las, daß dem alten
Mangel nun endlich abgeholfen werden ſoll. Die Wünſche und
Anregungen Prof. Moſers find mir im allgemeinen aus der
Seele geſchrieben, und ich hoffe, daß ſie auf fruchtbaren Boden
fallen; nur ein Satz, nämlich der über die künftige Orgel, hat
mein ſtärkſtes Befremden erregt. Was ſoll der Seitenhieb gegen
den provinziellen Orgelbau? Jſt Herr Prof. Moſer und über
haupt einer der Herren der Baufommiſſion irgendwie ſachver
ſtändig auf dieſem Gebiet? Wie man in Halle, das über ein
Dutzend vorzüglicher moderner Orgeln, alle in unſerer Provinz
gefertigt, eufzuweiſen hat, noch an der Leiſtungsfähigkeit des
heimiſchen Orgelbaues zweifeln kann, begreife ich nicht. Ein
einziger Beſuch einer Orgelfeierſtunde in der Marftfirche müßte
alle Zweifler eines Beſſeren belehren; zählt doch gerade dieſe
Orgel wegen der Güte des Materials, der Treffl'chkeit der Arbeit
und vor allem der Schönheit der Jntonation zum Herrlichſten,
was ich kenne. Jch bin ſelbſt jahrelang als Orgelbauer praktiſch
tätig geweſen und habe Hunderte von Orgeln der verſchiedenſten
Erbauer im Jn- und Auslande kennen gelernt, und darf mir
daher wohl ein Urteil erlauben. Man wird mir vielleicht ein
wenden, daß die Marktkirchenorgel in bezug auf Spielhilfen
etwas rückſſtändig und daher bei manchen modernen Werben, z. B.
Reger, ſchwierig zu behandeln iſt. Das mag zum Teil richtig
ſein, doch der Mangel kommt dem Hörer nicht zum Bewußtſein
und hat mit der Güte der Orgel nichts zu tun. Man bedenke
auch. die Orgel iſt 1897 gebaut, und die Dispoſition wurde von
Prof. Otto Reubke vorgeſchrieben, der eher geneigt war, Fort
ſchritte im Orgelbau und der Spieltechnik zu bremſen als zu
fördern. Und wer will denn behaupten, daß die Anſtalt von
W. Rühlmann in Zörbig aus der jenes Meiſterwerk hervor-
gegangen iſt, auf dem Stande von 1897 ſtehen geblieben iſt?
Jch kann aus zahlreichen Unterſuchungen ihrer neueren Werke
beſtätigen, daß ſie mit der Zeit mitgeſchritten iſt und weiſe auf
die letzte Halleſche Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit hin, den unter
ſchwierigſten Umſtänden ausgeführten Neubau der Orgel in der
katholiſche Kirche am Moritzzwinger (1923). Der Künſtler, der
das gebaut hat, wird auch beim Bau der Stadthallenorgel zeigen,
daß er des in ihn geſetzten Vertrauens würdig iſt, oder um mich

draſtiſch auszudrücken: Man werfe den Pudel ruhig ins Waſſer
er wird euch ſchon beweiſen, daß er ſchwimmen kann!

Nun noch einige techniſche Bemerkungen. Herr Profeſſor
Moſer ſchreibt, „für den Entwurf der Dispoſition iſt der beſte
deutſche Orgelſpieler gerade gut genug“. Sehr ſchön ge t;
aber wer iſt denn der Beſte? Und ſind denn die beſten Spieler
wirklich immer ſachverſtändig auf dem Gebiete des elbaue s?
Jch habe jedenfalls während meiner langjährigen Tätigkeit als
amtlicher und privater Gutachter die gegenteilige Beobachtu
gemacht. Dann pflegen auch Virtuoſen, wenn ſie Orgelſpiel
anlagen entwerfen, alles ſehr einſeitig auf die eigenen Neigungen
zuzuſchneiden. Kommt dann ein Virtuos einer anderen Schule
an ſo eine Orgel, dann ringt der die Hände über die ungzweck
mäßige Anlage und macht den Orgelbauer dafür verantwortlich
Die neue Stadthallenorgel ſoll aber ein Inſtrument von viel
ſeitigſter Verwendbarkeit ſein, auf dem ſich jeder Organiſt, der
überhaupt als Künſtler ernſt zu nehmen iſt, zurechtfindet. Wir
haben ja im „Jnternationalen Regulativ für Orgelbau“ eine
gute Richtſchnur, die man dem Orgelentwurf ohne ſteptiſche
Bindung getroſt zugrundelegen kann. Danach wird jeder tüchtige
Orgelbauer eine brauchbare Dispoſition entwerfen können deren
Begutachtung man am beſten einer Kommiſſion von wirklichen
Sachkennern überträgt.

Ein verſenkbarer elektriſcher Spieltiſch, für den Herr Prof.
der Theorie ideal, aber in derMoſer zu ſchwärmen ſcheint, iſt in

Praxis ebenſo wie die ganze elektriſche Traktur (das iſt die Ver
bindung zwiſchen Taſte und Pfeife, nicht etwa das elektriſche Ge
bläſe, das ein ſelbſtverſtändliches Erfordernis iſt) zu ſehr der
„Tücke des Objekts“ unterworfen. Selbſt eine auf dem Gebiete
der elektriſchen Orgeltraktur am weiteſten fortgeſchrittene und auch
von mir ſehr hochgeſchätzte Weltfirma hat hierin manche bittere
Erfahrung machen müſſen. Alſo bleibe man hier bei der be
währten und in ihrer heutigen Vervollkommnung allen berechtigten Anforderungen genügenden Röhrenpneumatit

Zum Schluß noch ein Wort über das Aeußere der neuen
Stadthallenorgel. Auf einen Pfeifenproſpekt, wie ihn die Kirchen
orgeln aufweiſen, wird man verzichten können, zumal nach
meinen Beobachtungen die modernen Architekten in dieſem Fache
größtenteils zu verſagen ſcheinen. Jch würde eine Löſung wie
in der 1912 erbauten Stadthalle zu Königsberg (Pr.) empfehlen,
wo der vordere Abſchluß der Orgel durch ein geſchmackvolles
Gitterwerk in klaſſiziſtiſchen Formen gebildet wird. Viel wich
tiger iſt aber und damit wende ich mich an den künftigen
Architekten daß der Orgel genügend Raum nach Höhe, Breite
und Tiefe zugewieſen wird und daß ſie nicht etwa in einen
Nebenraum gedrängt wird, wo ſie ihren Ton nicht entfalten kann.
Gerade in dieſem Punkte iſt bei zahlloſen modernen Kirchen und
Saalbauten in erſchreckendem Umfange geſündigt worden.

Möge die neue Stadthallenorgel in jeder Beziehu
winn für das jetzt ſo erfreulich aufblühende Halles
leben werden!

ein Ge
Muſik

bezeichnet es als unbedingt erforderlich, daß ſolche Störungs-
verſuche zunächſt mit allen zur Verfügung ſtehen-
den Mitteln abgewehrt und nötigenfalls die Veran-ſtalter im Gebrauch ihres Hausrechts durch die Polizei unter
ſtützt werden.

Zum Schluß betont der Miniſter, daß ſorgfältige Durchfüh-
rung des Verſammlungsſchutzes und Abwehr aller Störungs-
verſuche im Wahlkampf am beſten den ungeſtörten Verlauf auch
der Wahl ſelbſt ſichern. Es ſind jedoch rechtzeitig alle Vorkeh-
rungen zu treffen, um auch die Wahlhandlung ſelbſt mit ge
nügenden Kräften ſichern zu können. Gegen Polizeiverwalter,
die es an den erforderlichen und möglichen Schutzmaßnahmen
haben fehlen laſſen, will der Miniſter unnachſichtlich einſchreiten.

Aprilſchnee! Der April macht's, wie er's will. Diesmal
ganz offenſichtlich. Beſchert er uns doch ſogar noch einmal Schnee
und läßt damit alle die ſpäten und zarten Frühlingshoffnungen
fürs erſte wieder einmal zunichte werden. Wir waren nicht wenig
erſtaunt, als wir heute morgen beim Aufſtehen die weißen Flocken

vom grautrüben Himmel herabrieſeln ſahen, und waren dann
nicht gerade erfreut darüber, daß ſich die ſchönen Eiskriſtalle gar
bald in Waſſer auflöſten und auf Straßen und Plätzen Pfützen
und Schmutz hinterließen. Hoffentlich folgt kein härterer Froſt,
der die Arbeit und Hoffnung des Landmannes vernüchtet.

Der neue Präſident der Oberpoſtdirektion Halle. An
Stelle des nach Hamburg verſetzten Geheimen Poſtrats Jhle hat
Präſident Hragatz die Verwaltung des Oberpoſtdirektionsbezirks
Halle mit dem 1. April 1924 übernommen.

Glück gehabt.
liner Straße ein Arbeiter mit ſeinem Fahrrade eine 10jährige
Schülerin. Die Schülerin, der die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben
iſt, da ſie direkt vor das Fahrrad lief, wurde am linken Arm
leicht verletzt. Sie konnte ohne fremde Hilfe ihren Weg fort-
etzen.les Kochs Künſtlerſpiele. Das Aprilprogramm bietet wieder

eine Fülle von Humor und toller Laune. Max Dietze iſt ein An
ſager, wie es jetzt auf gut deutſch ſo nüchtern heißt,
winnenden Fähigkeiten. Er verſteht es, Künſtler und Publikum
miteinander zu verbinden und Stimmung zu ſchaffen. Seine
kleine Künſtlerſchar wetteiferte mit ihm in Luſt und Uebermut;
die geſchmeidigen FrouFrou Tänzerinnen ſowohl wie die Ge
ſangskünſtler und Komiker leerten das Füllhorn ihrer Gaben
auf die angeregten Gäſte aus und fanden fröhlichen Beifall.
Den Höhepunkt des Abends aber bildete die Dichterſchlacht, in
der Maximilian Blochert und Norbert Stein mit ihren Geiſtes
blitzen in ſcharfſinniger Weiſe jonglierten. Der intereſſante
Wettkampf wird allabendlich fortgeſetzt und noch manches zeitge-
mäße ſinnige oder auch unſinnige Scherzgedicht zutage fördern.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſerzahlung.
Stelle keine Aufnahme

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Bezirk SüdWeſt.
Bezirksverſammlung fällt in dieſem Monat aus.

Königin Luiſe-Bund. Die Chorſtunde findet nicht Donners
tag, ſondern Freitag im „Nikolaus“ ſtatt.

Rheinländer-Vereinigung. Freitag abend 8 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ außerordentliche Generalverſammlung. Erſcheinen
oller Mitglieder iſt Pflicht.

Verein Dr. med Schüßlers Biochemie. Sonnabend, den
5. April, abend 754 Uhr im Stadtgymnaſium: Mitgliederverſa:nm-

Anzeigen betr.

lung, verſch. Wahlen, anſchl. Vortrag: „Die Macht der Eedanken“.
Dienstag, den 8. April, abends 754 Uhr im Stadtgymnaſium:
Lehrgang über Biochemie. Mitglieder frei.

Chriſtlicher Verein junger Männer, e. V., Geiſtſtraße 29.
Am Sonntag, den 6. April d. J., ckends 8 Uhr findet in der
Aula der Lating der Franckeſchen Stiftungen, Eingang Francke
platz, ein Filmabend ſtatt. U. a.: Ev. Reichs-Jungmännertag
1023 in Dresden. Jedermann herglich willkommen.

Hilfsbund ElſaßLothringer. Mitgliederver ſammlung Mon
tag, 7. April. s Uhr Stadtalhmnaſtum.

Volksbühne Das heutige Konzert des Lehrergeſangvereins
muß wegen vlötzlicher Hinderniſſe verlegt werden. Rückzahlung

Geſtern nachmittag überfuhr in der Ber-

von ge

Ha l KenKlingler-Quartett
Jn der letzten Kammermuſik, die im Saale der Loge zu den

drei Degen ſtattfand, brachte das Klinglerquartett dem
tſchechiſchen Tondichter Friedrich Smetana (geb. am 2. März 1824)
eine Huldigung, indem es das Streichquartett „Aus meinem
Leben“ an den Anfang des Abends geſetzt hatte. Dieſe ſchöne Ton
dichtung iſt ein wertvolles Zeugnis für die hohe Begabung ihres
Schöpfers. Sie iſt herausgeboren aus echtem nationalen Emp-
finden, erzählt von freudigen und ſchmerzlichen Lebenserfahrungen
und beſitzt doch ſoviel feſſelnden, allgemein gültigen Gehalt, daß
ſie überall mit Verſtändnis und Liebe aufgenommen wird. Na
mentlich die Polka und das Largo ſoſtenuto ſind zwei Sätze, die
auch demjenigen, der den Schilderungen Smetanas nicht bis in
alle Einzelheiten zu folgen vermag, unendlich viel zu ſagen haben.
Sie waren auch in der Wiedergabe, die Karl Klingler, Richard
Heber, Fridolin Klingler und Max Bald ner dieſem be-
rühmten Quartett widmeten, die am tiefſten wirkenden Abſchnitte.
Denn merkwürdigerweiſe brauchten geſtern die ausgezeichneten
Künſtler erſt einige Zeit, um ſich gegenſeitig einzuführen und
Wärme zu gewinnen. Jnfolgedeſſen hatte der erſte Satz nicht die
Friſche im Vortrag und die Rundung des Klanges, die man ſonſt
zu bewundern nicht müde wird. Haydns Streichquartett F-Dur
op. 3 Nr. 5 gibt weder Spielern noch Hörern ſchwere Rätſel auf.
Es iſt freundliche Muſik in fein geſchliffener Form und gipfelt in
dem volkstümlich gewordenen Andante cantabile. Daß es in ſeiner
ganzen Liebenswürdigkeit zu froher Geltung kam, war das von
beſtem Erfolg gekrönte Bemühen der Berliner Künſtler. Die ge-
wichtigſte Probe ihres wunderbaren Könnens legten ſie dann
wieder in Beethovens Streichquartett in B-Dur, op. 130 ab, deſſen
Gedankenwelt klarzulegen vorzüglich gelang. Beſonders die Ca-
vatina, ein Satz, den Beethoven ſelbſt ſehr hoch ſchätzte, wurde
von ihnen mit ergreifender Empfindung zum Ausdruck gebracht.

Die überaus zahlreiche Gemeinde, die ſich für den letzten
Kammermuſikabend dieſes langen Winters eingefunden hatte, zollz,
den gefeierten Künſtlern ſtürmiſchen Dank. Hoffentlich werden
auch in kommender Zeit die Abende des Klingler-Quartetts ein
feſter, unzerſtörbarer Beſtandteil der Halleſchen Muſikpflege

bleiben. Prof. Dr. W. Kaiser.
„Heitere Stunden“

Der Helſing-Abend im Thalia.
36 Jahre iſt Richard Helſing, wie er geſtern verriet, beim

„Bau“ und ſcheint doch noch nicht den Weg zum großen Publi-
kum gefunden zu haben. Sonſt hätte er gewiß ſeinen heiteren
Abend anders angelegt. Schon die Einleitung. Fünf Minuten
lang mußte das auf heitere Stunden erwartungsvoll eingeſtellte
Auditorium den ſchadhaften roten Vorhang der Thaliabühne bei
den Klängen eines mäßigen Walzers anſtarren. Dann kam
Helſing. Aber nicht der Helſing, den wir von der Bühne her

kennen und ſchätzen, leider in letzter Zeit viel zu wenig ſehen,
alſo der Komiker, nein, es kam der Sänger Helſing, als der er,

S

wie er nebenbei bemerkte einſt ſeine Bühnenlaufbahn begonnen
hat, um ſie indeſſen wohl in eigener Erkenntnis ſeiner ausge
ſprochen luſtſpieleriſchen Veranlagung auf dieſem Gebiete nicht
beenden zu wollen. Oder ſollte es gar ein Schwanengeſang auf
die abgebaute Operette des Halleſchen Stadttheaters ſein? Er
ſang Couplets der 70er, 80er und 9er Jahre. Wir würden die
Sachen heute kaum noch als Couplets anſprechen; ſie ſind uns
zu ernſt. „Der erſte Schnee“ z. B. hatte ein geradezu tragiſchen
Charakter. Weit beſter lagen Helſing und dem Publikum die
Verſe von Joachim Ringelnatz. Dann ſang er wieder, und
zwiſchendurch auch ſeine „Kleine“, oder, wie er ſich ſelbſt ver
beſſerte, ſeine Frau Elſe Herzog, mit der er auch ein Bieder-
meierduett, „Das Stelldichein“ benannt, vortrug. Schließlich kam
eine Pauſe, und mit ihr verließ ein Teil des ohnehin nur halb-
gefüllten Saales das Thalia.

den Abend mRichard Helſing hatte ein hohes Wollen
eßracht und auch ein hohes Können aufgebra ber erſ5 zweifellos in bewußter und beſter Abſicht ſowie aus ei

gewiſſen Ueberſchätzung des Publikums im Ton vergriffen
Und der macht ja nun einmal die Muſik! Was er als alter
Praktifer hätte wiſſen müſſen. Dr. E. S.
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Aus Mitteldeutſchland
Krüger bis auf weiteres „beurlaubt“

Magdeburg, 3. April.
Das Präſidialbüro der Regierung teilt mit:
Polizeipräſident Krüger hat ſelbſt die Einleitung des

formellen Diſziplinarverfahrens gegen ſich bean
tragt und um Beurlaubung bis auf weiteres gebeten.
Dem letzteren Wunſche iſt ſogleich entſprochen worden.

Die „Magdeburgiſche Ztg.“ ſchreibt hierzu:
Wenn ſie früher geſchehen wäre, ſo würde die Einleitung

des e Diſziplinarverfahrens gegen ſich ſelbſt h
and ſelbſtverſtändlicher geweſen ſein. Jetzt aber wirkt ſie
was reichlich hintenangehängt, zumal, wie wir hören, unter
en Beamten des Polizeipräſidiums eine Vertrauenskund-
zebung für den Polizeipräſidenten mit 36 gegen 4 Stimmen
zlatt abgelehnt und außerdem vom Beamtenausſchuß der
Schutzpoligei eine derartige Vertrauenskundgebung von Anfang
an unterbunden wurde.

Der Provinzialetat 1924
10 Prozent Provinzialabgabe.

Merſeburg, 3. April.
Am kommenden Montag tritt der Provinzialland

48 der Provinz Sachſen in Merſeburg zuſammen zur
letzten Sitzung in der jetzigen r hmatenſetzung Neben der
Wahl zum Landeshauptmann ſteht die

Beratung des Provinzialetats
als Hauptſtück auf der Tagesordnung.

Gegenüber den Etats der letzteren Jahre iſt die diesmalige
Vorlage ungleich überſichtlicher: er iſt auf Gold umgeſtellt und
damit reden die Ziffern eine andere Sprache als in der Jn-
flätionszeit. Die praktiſche knappe Geſtalt, die unter Geh. Rat
Hübeners beſſernder Hand ſchon der letzte Etat angenommen
hatte, iſt ſelbſtverſtändlich beibehalten worden.

er Haushaltsplan iſt gegliedert nach. Allgemeiner
Verwaltung. Verkehrsweſen, Landeskultur, olkswirtſchaft,
i rt2pflege, Kunſt und Wiſſenſchaft und Finanzbver
w ng.

Die beiden Hauptpoſten in der Ausgabe nehmen die Wohl
fahrtspflege und das Verkehrsweſen ein. Dann
drückt ſich die Aufgabenverteilung der Provinz aus, der in erſterLinie die ſozialen Aufgaben des Stoates zugewieſen ſind. a
doch die Provinz allein im Jrrenweſen fünf Landesheilanſtalten
zu verſorgen, in Altſcherbitz, Nietleben, Uchtſpringe, Jerichow
und in Pfafferode; ferner die Taubſtummenanſtalten in Erfyrt,
Halberſtadt, Halle und Weißenfels, die Blindenanſtalten in

lle und Parby; vier Landeserziehungsanſtalten ſind in Nord-
uſen, Moritzburg (bei Zeitz), Gut Lüben und Oſterburg z

unterhalten. Dazu kommen die Landwaiſenanſtalt in Langen-
dorf, das Schleuſinger Kinderheim, die Landesfrauenkliniken in
Erfurt und Magdeburg. Eine Fülle von Anſtalten der Wohl
fahrtspflege, die im Etat mit der Ausgabenſumme von 8 318 390
Mark erſcheint und einen Zuſchuß von 3976 422 M. erfordert.

Den zweitgrößten Poſten fordert das Verkehrsweſen
mit 5 156 500 M., darin ein Zuſchußbedarf von 3 240 500 M. Es
umfaßt die Provinzialſtraßenverwaltung und das
Kleinbahnweſen; die Hauptlaſt liegt bei der Straßenverwaltung.
Sie erfordert an Ausgaben 4 780 000 M. und an Zuſchuß ins-
geſamt 2 940 000 M., während der Etat der Kleinbahnen mit
126 000 M. auskommt, worin der Geſamtzuſchuß von 50 000 M.
begriffen iſt.

Bei der Ausgabe ſteht an dritter Stelle die Allgemeine Ver
waltung mit 986 000 M. Ausgaben und einem Zuſchußhbedorf
von 684 000 M. Beim Kapitel Volkswirtſchaft ſind 514 985 M.
eingeſetzt, darin 103 255 M. Zuſchuß. Unter dieſer Rubrik be
findet ſich u. a. der Provinzial-Obſtgarten in
Diemitz, der erfreulicherweiſe einen Ueberſchuß von 1800 M.
verſpricht, während er 1923 mit 518 M. in Minus blieb. Kleine
Beträge werden zur Förderung der Tierzucht, der Fiſcherei
u. a. m. (4. und 5. Teil) ausgeſetzt, 72 000 M. ſteuerte die
Provinz für landwirtſchaftliche Lehranſtalten bei. Das Landes
arbeitsamt ſieht an Ausgaben vor 127 165 M., dem an Ein
nahmen gegenüberſtehen 107 180 M.

Das Kapitel
Elektrizitätsverſorgung

legt der Provinz keine Laſten auf. Einnahmen und Ausgaben
balancieren mit 280 000 M. Die unter „Landeskultur“ zu-
ſammengefaßten Poſten (Meliorationen u. a. m.) erfordern
310 850 M. Ausgaben und 257 750 M. Zuſchüſſe.

Endlich „Kunſt und Wiſſenſchaft. Das vorgeſchicht-
liche Muſeum in Halle braucht 79 800 M., die Hiſtoriſche
Kommiſſion 15 000 M., die Denkmalspflege 10 000 M. u. a. m.

Aus dem Kapitel e tn ſind die Hauptzahlen folgende erwarteten Einkünfte: 3,6 Millionen Dotationen
e dem Geſ. vom 30. Oktober 1928), Anteile an Reichsein
ommen und Körperſchaftsſteuern 2,15 Millionen, Kraftfahrzeug-

ſteuer 1,5 Millionen. Endlich und hier kommt der Landtag
als der Geber in Frage iſt die

Summe der Provinzialabgabe
auf 3,959 Millionen angegeben, aufzubringen durch 10 v. H. der
nach F 28 des Geſetzes vom 31. Oktober 1928 umlage-e Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuerüber-
weiſungen und 10 v. H. der Realſteuern.

Dieſe Sätze ſoll der Provinziallandtag mit der Maßgabe ge
nehmigen, daß der Provingzial- Ausſchuß vierteljährlich a a
hat, ob die Umlage voll zu erheben iſt, oder ob der Prozentſatz
herabgeſetzt werden kann.

An Ausgaben verzeichnet das Kapitel Finanzverwaltung
zirka 8,4 Millionen und ſchließt mit einem Ueberſchuß von
8,4 Millionen.

Die
Geſamtſumme des Etats

beträgt in Einnahme und Ausgabe 18 914 000 M.

Die Eichsfelder Brandſtifter gefaßt!
z. Dubvderſtadt, 2. April.

Die Erregung über die in den letzten zehn Tagen gemelde
ten Brandſtiftungen iſt ſo groß, daß die Bürger das ruhige
Schlafen verlernt haben. Auch die Gebrüder Hoppe in der
Haberſtraße wachten nachts in der Sorge um ihr Eigentum. Da
ſchlug nach 12 Uhr der Hund an. Vorſichtig gingen die Hoppe
in die Scheune. Sie bemerkten in der Tat, daß ſich draußen
zwei Leute zu ſchaffen machten. Ja, ſie hörten ſogar, daß einer
flüſterte: „Hier iſt genug Stroh, hier wollen wir anſtecken.“ Es
gelang Hoppes aber nicht, die beim erſten Geräuſch die Flucht
ergreifenden Verbrecher zu packen. Sie entkamen in der Dunkel-
heit. Der Polizeihund wurde auf ihre Spur geſetzt und ging
geradewegs in das Haus der Witwe Sch. in der Mühlengaſſe, wo
die beiden Söhne, Burſchen im Alter von 17 bis 20 Jahren, feſt
genommen wurden. Sie wurden dem Gefängnis zuceführt.
Aus dem BVette heraus wurde noch ein junger Menſch verhaftet.
Feſtgenommen wurde weiter der 15jährige v. S. Einer Berf
Jnhaftierten hat bereits ein Geſtändnis gbgelegt. Er
geht zu. die Vrände bei Hertwig, Telle, Egert, Schaberg und dem
Elektrowerk „Fichsfeldia“ gelegt zu haben. Als Mittäter be
ſchuldigt er den einer alten Patrizierfamilie entſtammenden
O. v. S. Am Ort der verſchiedenen Untaten mußte Sch. genau
erklären, wie er die Brandſtiftungen ausgeführt hat. Die Be
völkerung würde den jugendlichen Abenteurer gelyncht haben,
wenn ihn die Polizei nicht geſchützt hätte.

Einigung in der Muſenwsfrage
s, Deſſau, 3. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn dem Streit zwiſchen Staatsminiſterium und Herzoghaus

iſt in vergangener Nacht 12 Uhr durch beiderſeitiges Entgegen
kommen eine Einigung erzielt worden, die beide Teile befrie
digen dürfte. Der Grundinhalt iſt der, daß das Miniſterrum
ſeinen Erlaß über die Zuſammenſetzung des Theaterkuratoriums
zurückzieht und das Herzoghaus ſeine Zuſtimmung zum Bau des
Kunſtmuſeums auf dem alten Theaterplatze gibt.

2. Heiligenſtadt, 2. April. (Proteſt des Kreis
tage s.) Der hieſige Kreistag proteſtierte lebhaft gegen die
beabſichtigte Zuſammenlegung der Finanzämter Worbis und
Heiligenſtadt in dem allerdings den Verkehrsmittelvunkt des
Eichsfeldes darſtellenden Dorf Leinefelde. Der Voranſchlag
ſchließt mit 198 000 Goldmark ab.

Eiſenach, 2. April. (Erſchoſſen.) Beim Spatzenſchießen
traf der 11 Jahre alte Sohn des Landwirts Heinr. Krauſe die
14jährige Schweſter, die auf der Stelle getötet wurde. Jn
Kaltennordheim hantierte der Gaſtwirt Gotthard mit einem ge-
ladenen Gewehr, wobei ihm ſein 11 Jahre alter Sohn zuſah. Plötz-
lich krachte der Schuß los und der Knabe brach tot zuſammen.

Dos WMaoffer om Fuotkcoca
Wetterdienſt der „Halleichen 3Eigener Drabtbericht anferer Scört tie ftung

Vorausſichtliche Witterung am 4. April: Meiſt trübes Wetter
mit Niederſchlägen, etwas milder, aber immer noch kühl.

Wann gehe ieh ins Stacſttheater 7 4 4

man mit Recht dieſe Wettkämpfe als
nen kann.

200 Meter Bruſt.
zuſammen geſchwommen, wobei ſich

Turnen Spiel und Sport
Deutſche Hallenſchwimmeiſterſchaſten

Die diesjährigen Einladungswettkämpfe des Schwimmſport
klubs „Hellas“ Magdeburg, die vom Freitag bis Sonn
e in der ſchönen Halle des Magdeburger Wilhelmsbades zur
Abwicklung gelangen, bilden wieder, wie in früheren Jahren,
den Höhepunkt der Frühjahrshallenſchwimmzeit. Aus deutſchen
Vereinen iſt alles von Rang und Namen verſammelt, ſo daß

Hallenmeiſterſchaften be
Neben den beſten ungariſchen Schwimmern wie

eleznay, Kenjery, Eperjeſſhy und Sipos wurde
noch der Schwede Werner verpflichtet, der nach Arne Borg
und Trolle der beſte Freiſtilſchwimmer Schwedens iſt und in der
letzten Zeit Zeiten erzielt hat, die hinter den deutſchen Beſt-
zeiten kaum zurückſtehen. Einen ſportlichen Genuß bildet dasufammentreſſen von Sipos und Rademacher über 100 und

Beide haben ſchon mit wachſendem Erfolge
Sipos über 100 Meter faſt

immer als beſſer erwieſen hat. Dies ſcheint diesmal anders zu
werden, wenn man die Weltrekordzeit berückſichtigt, die Rade-
macher in München mit 1: 15 herausgeholt hat. Das Springen
ſieht wieder die deutſche Extraklaſſe Wieſel, Luber und Lechnir
in Tätigkeit. Ein auserleſenes Feld wird es auch in den
Staffelrennen geben, in denen man dem gaſtge benden Verein
München gezeigten eine erſte Chance einräumen muß.
Auch die Waſſerballſpiele haben mit „Hellas“-Magdeburg,
Magdeburg 96, ABTS.-Bremen und Stern- Leipzig eine Be
teiligung gefunden. wie man ſie ſich beſſer nicht denken kann.
Leider iſt auch eine Abſage gekommen. Der deutſche Meiſter
Heinrich- Leipzig iſt wegen Krankheit verhin-
dert, der an ihn ergangenen Aufforderung Folge zu ieiſten.

Notorradſport. Der vergangene Sonntag ſtand in
unſerer Stadt im Zeichen des Motorradſportes. ie wir chon
kurg gemeldet hatten, war vom Vorſtand der Landesgruppe Thü-
ringen- Anhalt des Deutſchen MotorradfahrerVerbandes, dem diehieſtge Vereinigung Halleſcher Motorradfahrer E. V. auch ange

hört, eine Sitzung einberufen, zu der die zugehörigen Clubs von
Gotha, Erfurt. Gera, Jena, Weimar, Apolda, Könnern uſw, ein
geladen waren. Die Maſchinen wurden von 12 Uhr mittags an
auf dem Marktplatz geſammelt, von wo um 2 Uhr, nachdem ver-
ſchiedene Aufnahmen gemacht worden, waren, eine Rundfahrt
durch die Stadt nach dem Heidepark angetreten wurde. Es war
ein recht impoſeontes Bild, die etwa 70 Maſchinen aller Katego
rien in Reih und Glied fahren zu ſehen, gefolgt von einigen
Kleinautos

Deutſche Dauerfahrer in Holland. Die deutſchen Renn
fahrer werden auch in dieſem Jahre die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen. ſich auf holländiſchen Bahnen zu zeigen.
Der holländiſche Bahnſport, der immer wehr an Ausdehnung
zunimmt, hat neuerdings in Maaſtricht eine neue
Bahn erhalten. Hier werden am zweiten Oſtertage, 21. April
die deutſchen Jniereſſen durch die beiden Kölner Dauerfahrer
Chr. Müller und Eſſer, in den Fliegerrennen durch
Buſcheljoth und Geißler, die an einem Mannſchafts
fahren teilnehmen, vertreten werden.

Nur 44 Pfennig
kostet

M 4166 Fleischbrühwürfol
Eintach mit kochendem Wasser äbergossen, erhält
man feine Fleischbrühe zum Trinken urd Vochen.

Achtung auf den e
Namen MaSGl und die MAbbl

Heisthbrüh

rotgelbe Packung. e

Sonntag Montag fre tau sonnadenc
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Im Zuckerrohrfeld
Skizze von Gabriele Reuter.

Es war lange vor dem Weltkrieg, als Deutſche noch auf
allen Teilen der Erde ihr Glück verſuchen und ſich Heimſtätten
ſchaffen konnten.

Fritz Rönneberg trat durch die Stacheldrahtumzäunung, die
ſein weißes Haus am Rande des tropiſchen Waldes ſchützte, und
ſchaute den blendenden Sandweg entlang, der zur nächſten Ort-

ft führre. Dort hielten in einiger Entfernung ein paar
Reiter. Alſo war die Straße bewacht von den Regierungsleuten
und man konnte es wagen, nach den jungen Kakaopflanzungen
zu ſehen. Auf die Bäumchen, die begannen ihre erſten Ernten
zu liefern, hatte Fritz Rönneberg ſeine Zukunft gebaut wie
mochten die Banditen ſie zugerichtet haben

Ronneberg erfuhr in dieſen letzten Wochen deutlich genug,
daß der Rebellenführer Olindo Alvaredo, der ſich jüngſt aus
eigner Machtvollkommenheit zum Gouverneur dieſes hinterwäld-

braſilianiſchen Landoſtriches erklärt hatte, einen ganz
perſönlichen Haß Wegen ihn hegte. Nacht für Nacht fanden die
Angriffe der Alvaredoſchen Lumpenbande auf ſeine einſam ge-
legene Beſitzung ſtatt.

Ja wenn Olindo nicht eine Tante beſeſſen hätte
Beide Männer umwarben die ſchmalhüftige Tochter dieſer dicken
Tante Chriſtina. Sie verabſcheute die Politik, durch die ſie einſt
den Gatten verlor, wie Sünde und Hölle. Sie mißbilligte von
n Herzen das revolutionäre ehrgeizige Temperament des

effen. z ſechzehnjähriges Töchterlein in der Hut des fried-
lichen, wohlhabenden Deutſchen zu ſehen, war der Tante Lebens-
ideal. Daher Olindos Haß, daher auch die heimlichen Botſchaften,
welche der kleine Neger von Dona Chriſtieca auf den abenteuer-
lichſten Wegen dem Fritz Rönneberg zutrug, jedesmal ehe die
Bande des Gouverneurs einen neuen Angriff verſuchte. Das
weiße Haus am Rande des Buſchwaldes war mit Munition gut
verſehen und allmählich zu einer Feſtung im Kleinen umgeſtalket.
Rönnebergs Arbeiter hatten ſich mit Weibern und Kindern unter
ſeinen Schutz geſtellt, dazu manche einſame Siedler, welche die
Brandſchatzungen der Revolutionäre fürchteten. Jede Nacht gab
es heftigen Kugelwechſel, auch Verwundungen hüben und drüben,
bis es Fritz Rönneberg geiang, die Regierung in Bahia energiſch
aufzufordern, dem Unweſen ein Ende zu machen. Dietz war nun
durch eine Truppe regulären Militärs geſchehen.

Fritz bat den Offizier, der auf der Landſtraße hielt, um Aus
kunft. Ja die Gegend ſei befreit, erklärte dieſer ſtolz, der An
führer Alvaredo leider entflohen aber man wiſſe genau, daß er

nach der Küſte gewandt habe. Dort liege ein Segelboot bereit, um ihn in Siderheit zu bringen; doch der Schiffer ſei be
ſobald er die Barke betreten würde, ſei er gefangen.

„Nun, da beſtellt nur Eueren Leuten, daß ſie den Plan nicht
herumſchwatzen,“ rief Fritz lachend, „Don Olindo iſt ein ſchlauer
a und nicht umſonſt Rechtsanwalt, der weiß noch tauſend

inten, Euch zu entgehen!“ Dann dankte er dem Offizier für
ſeine Hilfe und lud ihn und ſeine Kameraden zum Abendeſſen.

Mit lebhafter Befriedigung erkannte Fritz Rönneberg, daßder Schaden an den Kakaobäumchen, die er wie ſeine Finder

liebte, nicht bedeutend war augenſcheinlich hatte es Alvaredo
mehr daran gelegen, ihn ſelbſt zu beſeitigen, um dann ſein Eigen-
tum von Staatswegen zu beſchlagnahmen. Fritz ſuchte ſich eine
ſchattige Stelle und fiel, übermüdet von den Aufregungen und
Nachtwachen der letzten Zeit, in einen ſchweren laf. Die
Sonne ſtand ſchon im Weſten, das erſte kühlere Lüftchen ſtrich
über ſein Geſicht, als er erwachte.

Donnerwetter er hatte die Offiziere geladen und keinerlei
Anordnungen zurückgelaſſen! Unter dem Wuſt von gröhlenden
Kindern, ſchmutziger Wäſche, Melonenſchalen und Patronenhülſen
mußte doch etwas Ordnung geſchaffen werden!

Ach was er machte nicht den Umw über die bewachte
Straße, ſondern ging quer durch das Zuckerrohrfeld, das ſich

iſchen der Pflanzung und dem Buſchwald dehnte. Noch völlighinftrunten, drückte er den Hut auf den Kopf und rannte mit

weiten Schritten in das Rohrfeld hinein.
Der aufgeſchüttete Pfad in dem Sumpfgelände war gerade

ſo breit, daß ein Mann darauf gehen konnte, rechts und links
bildeten die hohen Schäfte eine undurchdringliche Wand. Vom
weißblauen Himmel floß die Hitze nieder wie ein Strom ge-
ſchmolzenen Glaſes; flimmernd ſich in dem luftloſen Engpaß
verfangend. Fritz brach der Schweiß aus, lief in Bächen über
die braune Haut, näßte Rücken und Aermel ſeines loſen ſeidenen
Hemdes. Trotzdem war er von Herzen vergnügt und fühlte ſich
freudig als Sieger. Nun mußte er die kleine Alvaredo wohl
wirklich heiraten? War ja auch heftig verliebt! Allerlei ange-
nehme Zukunfteträume umgaukelten ihn, als er in ziemlicher
Entfernung eine männliche Geſtalt erblickte, die auf dem ſchmalen
Weg daher kam. Der Verwalter etwa? Nein die Geſtalt
war ſchlanker, jünger, ſchritt elaſtiſcher aus Ein gelb-
ſeidenes Hemd, braune Schaftſtiefel, ein Panama, der das Ge-
ſicht beſchattete.

Wie geriet der elegante Herr auf dieſen Weg, der doch nur
den Arbeitern bekannt war?

Jetzt hob er den Kopf, ſchaute aufmerkſam nach dem ihm
Entgegen kommenden aus und zugleich fuhren die Fäuſte
beider Männer an die Ledergurte, in denen ſie die Revolver
trugen. Fritz Rönneberg ſtockte der Herzſchlag er hatte ſeinen
Revolver im Kakaowald vergeſſen

Der Mann, der da auf dem ſchmalen Weg im Zuckerrohr-
feld ihm entgegenſchritt, war Olindo Alvaredo. Es hätte auch
der Tod ſelber ſein können.

Wir verweiſen hierdurch ganz beſonders auf den hier bei-
liegenden Proſpekt der bekannten Firma Johs. Felkamps
Gartenbau-Etabliſſe ment „Floralia“, Hille-
gom-Haarlem (Holland), die den direkten Verſand von
Haarlemer Blumenzwiebeln wieder aufgenommen hat, Bei Be
ſtellungen bitten wir auf unſere Zeitung Bezug zu nehmen.

Sonderbar dachte Fritz Rönneberg plötzlich ganz kühl und
ſachlich, vier Wochen lang habe ich jede Vorſicht geübt, um zu
letzt leichtſinnig wie ein Schuljunge zu handeln Es iſt wohl
Beſtimmung.

Er wußte, daß er Olindo an Körperkräften weit überlegen
war, aber der Kerl würde es nicht zum Ringen kommen en.
Er wartete nur die Diſtanz für den Schuß ab.

Umdrehen? v fliehen verſuchen? Sich von hinten nieder
ſtrecken laſſen Pfui Teufell Jm Rohrfeld war jetzt nach der
Regenzeit alles Sumpf und Moder, das begriff der dort eben
falls. Er machte auch gar keinen Verſuch, der Kugel von Fritz,
die er doch erwarten mußte, zu entgehen.

Vorwärts und Gott befohlen, ſchöne Erde
Plötzlich ſah Fritz im Geiſt ſeine Mutter am Fenſter ſitzen,

das Bild des fernen Sohnes vor ſich mit dem freundlichen
Lächeln um den lieben Mund. Ein raſender e durch
die Bruſt. Vorüber Nur noch geſpannteſte Aufmerkſam
keit für jede Bewegung des Gegners.

Deſſen Fauſt war wie die ſeine in den Gurt gekrampft,
noch zuckte kein Muskel an ihr. Den Mund feſt zuſammenge-
preßt, ſtarrte das bleiche ſchmale Geſicht gerade aus.

Beide hatten ihren Gang verlangſamt, in einem Tempo,
das einer am andern maß, kamen ſich die beiden Männer ein
ander näher.

Und die Hitze ſtrömte wie kochendes Glas vom weißblauen
Himmel nieder. Jhre Schritte klangen in der Stille. Wenn
eine Schlange durchs Rohr ſchlüpfte, rauſchte es hinter den grau
grünen Schilfwänden.

Der Moment nahte, in dem ſie ſich in die Augen ſehen
mußten da ſchlug Don Olindo die ſeinen nieder und auch
Fritz Rönneberg blickte ſeitwärts. Sie gingen aneinander vorüber

ihre glühenden Schultern ſtreiften ſich.
Als ſie etwa zehn Schritte Raum zwiſchen ſich hatten,

blickten ſich beide gleichzeitig um und zwei Paar kühle, dunkle
Augen blitzten feindlich. Dann ſetzte ein jeder ſeinen Weg fort,

Die Gegner wußten nun, daß ſie beide waffenlos waren.
Olindo Alvaredo entkam nach Bahia und wurde bald darauf

von einem politiſchen Gegner erſchoſſen.

Stadttheater. Wir weiſen die Stammkarteninhaber noch
hin, die fällige 7. Rate bis Freitag mittag zu be

ei

Jm Thaliatheater kommt am nächſten Sonntag W. W
Parkers „Blaue Hawaii“ unter Spielleitung von Dr. Edgar
Groß in Halle zur Erſtaufführung.

Konzert des Burgemeiſter-QAuartetts. Freitag abend
8 Uhr gibt das hier beſtens bekannte Burgemeiſter-Quartett im
„St. Nikolaus ein Konzert mit auserwählten Li

t
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Gallenst einemen ſchmexzlos ohne Opergtion in

e
gen tunden entfernt werden. Größte Errungen- rs ſchaft der modernen Seil uſt. im Geſicht u. am We

Gallenſteine hatte ich mit grasn en Schmerzen, Kolik Körper beſeitigt raſch u.
h fällen und Fieber. Herr Gerbing befreite mich ſchmerzlos uverläſſig Zucker's Patent- Sgeſamten g ſeine Kur ohne Operation in 24 Stunden und c verlor h Nach ſeder o
Darlehns e Steine Mit Dank kann ich den Herrn jedem Leidenden Waſchungm. Zuckooh-Creme S
ter voller hlen. Otto Stephan, r ren nachbehandeln. Frappante

Wirkung, von Tauſenden beichen Dar I r a m Kheiten ſtätigt. Jn allen Apotheken,
wie Elek. el chroniſche ſind durch Homösopathie nach rein Hrogerien, Parfümrrie- und X
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00 D a Jr Erosses gänstiges Prühpalrs- Angebot
o5 oW Herren Ansug- und Pamen-RKostiim-Stoſfen.

Von Freitag, den 4. April, bis Dounerstag, den I7. April. bringe ich einen
sehr großen Posten günstig eingekaufter Herren Anaug- u. Damen Kostum-
Stoffe n allen Qualitäten, Preislagen und modernen Mustern zum Ver-

le Halle, auf. Gleichzeitig empfehle ich in großer Auswahl Sommerleinen Ansug- 8
Stoffe, Pamen-Fackenfutter e sowie sämtliche Putter-mpf &Co., zutaten für die Herren- und Pamenschueiderei. Restliche Coupons
von I Meter zu besonders vorteilhaften Preisen. Trotz des billigen
Angebots und der ständig steigenden Konfunktur gewähre ich

5 Prosent Rabatt.
Zur Erleickterung des Einkaufes ist Teilzaklunggestattet.

Ludig Zengerlting, Barfüsserstrasse ll,
gegenüber der Buchkandlung Reickardt Telephon 2497.N.
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Kloſterſeſiule 9 fele Kudkar gegr, 1546,
taatl. evangel. hum Vollgymnaſium.Ko nfirmations- z Bucenwäldern d. Südharzes a. d. Harzquer

bahn Nordhauſen-Wernigerode. Staatl. Alumnat
Geschenke

in

für 890 Zöglinge in 68 Bimmern. Nur körperl. geiſt.
u. ſittl. geſunde Knaben mit gutem Betragen zuge-
laſſen. Kleine Klaſſen, Gemeinſchaftsleben, Schüler-Uhren, r erregten port, tägl. ärztl. Uebexwachung.

Ketten, Allſonntäglich muſitaliſche und litergriſche Abend
Colli feiern. Abgeſtuſte Preiſe. Nähere Auskunft durcholliers, den Oberſtudiendirektor Dr. Blankenburg. Privat
Manschettenknöpfen, ſchuie Jifeld, gegr. 1901. Klaſſen YI-zI) iſltr

Knaben und Mädchen. Unterricht durch LehrerinRingen usW- und Vollakademiter, Uebergang zur Kloſterſchule.
in reicher Auswahl zu bllligeten Lenſionen werden gern vermittelt. Anfragen an

e t W Proison- den Leiter der Privatſchule.S Robert Koch,
Leipziger Straße 44. Soeben erſchienen:

Ewals Müller

f 3446 Das Wendentumeſaend! j Seefische
in boekannter Güte

BratsehellfGsoh Pfd 17 Pf.
isport Island-
der abiiau o. Kopf Pfd. 25

Poeelachs o. Pa. pf.

Hotel
II. Auflage.

Dieſes Buch iſt konkurrenzlos auf dem
deutſchen Büchermarkte. Es behandelt
nach den neueſten Forſchungen nahezu erſchöpfend
das ganze wendiſche Volksleben in der Nieder
lauſitz von den älteſten Zeiten bis auf die Gegen

wart. Von hohem t Werte iſt
die überſichtliche Karte mit den Sprachgrenzen
(zuleßzt vom Jahre 1921) und die prähiſtoriſche
Karte. Kein anderes Werk ſonſt bringt eine ſo
vollkommene Ueberſicht über die Erſcheinungen
der niederwendiſchen Literatur, über die nach

Pcohoellfischo.x. pa. S O.
Angel-

SechellKeceh, feinster Pfd. 69 Pf.
oldbarseh, Scholle, Rotzunge

Seezunge, Heilbutt
lebende Karpfen, Schleie

einste Matjes, St. 25, 20, 15 Pf.

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhalie,

aur Geistestr. 33Ts0ol. 6658.

verſchiedenen Bezirken abgegrenzte Volkstracht,
über Geſchichte, Sage, Brauch, Volkswirtſchaft,
neuzeitliche Abfallbewegungen, Zahl der Wenden,
Aberglaube, wendiſche Volkslieder mit Noten

u. a. m.208 Seiten mit 6 Bildern und 2 Karten.

Preis broſch. M. 8,50. Gebund. M. 4,50.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

oder von
Carl KoskKoe, Verlagsbuchh., Cottbus.
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o nach Mas, Sitz garantiert, fertigt
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n e ene

Mi G minin
Her Zuſpruch iſt groß wie am erſten Tag!

Täglich ausverkauftes Haus!
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Alte Promenade Fr. Ua
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Publikum iſt begeiſtert und ergriffen!

EGuir jeigen daher weiter:
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Kegie: Fritz Lang
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Fernruf 1224.
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Ehren, Borzugs- und Freikarten aufgehoben.
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Leipziger Strasse Nr. 88 0
Fernruf 1224.

Ab morgen Freitag, den 4. April 1924
das he. vorragende Filmwerk

in 5 Akten von Frank Wedekind.

In den Hauptrollen:
Frieda Richard, Olga Limburg, Leopold V. Ledebour

Erich Kaiser-Tietz, Albert Patry.
Vorführung: 4,30 6,40, 8,50.

Die Flaschenpost!
Lustspiel in 2 Akten nach der gleichnamigen Erzählung

von Werner Grauville Schmiät.
Beginn: Sonntags 3 UVhr, Werktags 4 Uhr.
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h Walhalla-Lichtspiel Theater
Ab morgen Freitag, den 4. April, Gastspiel der Leipziger

Sſeicdel-Scnger
vollstänckig nheuen Programm

Vortragsfolge:
Ein Sträußchen am Hute Durch List zum Ziel

Liederspiel in 1 Aufzu Original-Sch kPersonen: w eiaebSangerI terer V gäätener V. S n. Sottfr, Nolten, Hutschmied A. Seigel sen
Frau Miee, Gür terin A. Jun. J Lenchen, dessen Tochier L. Cho, osorau re rinerin A. Seidel sen. Amandus Hönne C. Weihmann
a r Ewald Borsdort. Kaufmann V. SeldeiTene Vor We Dorfe rv- Alex Listig, Rechtsanwalt L. Ba4 Fred Ratsam, Dr. med. A. Seigei.
Nachtwächter Blagema mm Spielt vor der Schmiede von Nolten.Humor. e von Curt Weihmann. schlussmarschLoander Cheoz oso in seinem geblasen von samtiichen Herren

Repertoire.
Der Zigeuner Kostümszene für Sämtliche Damenrollen werden von

ivrischen Tenor von Leo Bary. Herren darge stellt.
Aenderungen im Programm vorbehalten. Am Flügel: Kapellmeister und KomponistFelix Glessmer. Autueten: 250 8,00, ompoms

Dazu der grosse Filmteil:Die letzte Fürstin!
Die Tragödie eines Herrscherhauses in 5 Akten.
In der Hauptrolle der Prinzessin Maria von Malesia

Lydia Borelli.ßeginn: Sonntags 330 VUbr, Werktags 480 Uhr.

Wir bitten unlere geehrten Leler, Böckstraße 1 (Wettinerplatz). F

e e e a a e e
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Größtes Lager der Provinz Gegr. 1859
General-Veririen der bewährtesten Vor

und Rymnophon-fabrikaite
mit elektrisehem Antrieb

J und zugleieh Federaufzug.

Täglich
Bingang
moderner

Tanzplatten.

at- Theater, donntag, 6. April, II. Uhr

Gaste piol
Tanzgruppe Kratina

der

Schule elleran.
Tanzfolge: Mozart: Ba lettmusik. Tänze nach
Volksweisen. Moussorgsky: Bilder einer
J Ausstellung. Ritter-Flügel.
Karten zu halb. Preisen a, d. Kasse d Stadt- Theaters.

Bad Wittekind
F eFreitag Ubr hDerHarquis von eith. Kaffee-Konzert,

Sonnabend 8 e 2 2nd m. TannMenſchenfreunde. C e
Er. Stein-e Sennee Naehl. Aale

ittag er Erſtes Spezialgeſchäft f.e t witeas gute Strompfwaren
und Trikotagen.

2000000000000000000000000000

Modernes Theater.
Täglich s Uhr

W
und das grosse

Varietee- Programm.
Dennerstag:

Danach der Ball.
0000900000000000000000000000

Sankt Nikolaus
inh.: Otto Srob 28Nikoſaistr. Tel. 1157. S

Morgen fFreitag, abends 8 Uhr S

KonzertVom
Burgemeister Quartett.

S

S

J

z

G hehhhBee e e J 8 S
Dienstag und

FreitagSehlachtefest.
Ab 9 Uhr Wellfleisch mit gekochtem
Sauerkohl, täglich frische Bratwurst,

frisches Gehacktes,
re 1838. Bernhard Borgis, Domplatz 10.

Erste u. größte Hall. Hausschlächterei.
o Ser

r

Lebensmittelhaus
W. Schubert

Rathausstrabe 8--9.

Jeden Freitag
Kr. Schlachtefest.,

Früh ab 9 Uhr Ia Weilfleiseh.

W e za
Täglich friſche

Molkereibutter.
(Kein Verkauf an Private)

v Lindner. Kl. Ulrichſtraße 18
utter- und Käſegroßhandlung.

düsin innn Rale Gane r jcht
am Riebeckplatz

Ab heute Donnerstag!
Promiéère

4bei6
gegen

DeiDie göttliche

Betty Sompson
Was schreibt die Presse7

B. D. am Mittag:
Prunkrolle Ausstattungen, die fast die amerikanisehen

Spitaenleistungen überbieten.Geh, Gesellsechafts- und Klubleben, Balletts. Revuen
urd dergl. In allen Bildern steckt Leben und Bewegung.
Deber allem Betty Compson, jung, anmutig und voller
Grazie, ein Kovold in heiteren, ergreifend in tragischen

Ueberall

Suonen- 8 Uhr Abendblatt
Der Film ist mit Prunk, Verschwondung und Pracebt

durchgeführt. Jedes Bild hinterläßt einen erfreulichen
Eindruck. Das Pariser und Londoner Nachtleben, die
TFanzsale, alles ist mit wahrem Leben erfüllt. Die
Wirklichkeit ist so stark im Spiel, daß der Film bis zum
letzten Bild bodingungslos fesselt.

Hierzu

Fatty als Ehehrecher
Sowio:

des ersten Groß-Filmwerkes englischer Produktion:

vollendeter

Wintersport in Altenau
Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Er. Ulrichstr. 51

Ab heute Donnerstag

Geßi von
uun Gubo

d AA T

dw

ſebesromanu eines names schen Teehausmadehens
und eines englischen Kolonial-Otffiziers.

Der Rönig des Humors „Er“ Harold Llovd
(äaer Welt berter und beliebtester Situationskomikoer)

in zeinem dreiaktigen Lustspiel

66 o 0„Er“ im Paracliese!
u r W v eJ el3 Akte e Porter gut eiten New 3 Akte

Vorker Wolkenkratzer. „Er“
Danuiels Trauung mit Hindernissen.

Das erste 3-Akter-Lustapiel mit Harold Lloyd.
Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Ausserdem:

21, Stunde Lachen ohne Ende

Harold Lloyd und Bebe

die führende Marke
Öèàh

D REI EFF
für ein gutes deutsches Bier.

extra angebot?
Halberstädter Delikateß

und Bockwürstehen
4- Paar Boe

8 Paar- Dose J J12 Paar Dose J e24- Baar- Dose
48 Paar Dose (3600 g Netto- Inhalt)

1 Paar 30 Pfg.
Händler und Wiederverkäuſer erhalten

Voraugspreise!

Auskunft über sachgemäbe Behandlung erteilt

n Hagse, n et
Paul Schnahe] Nach

Wie reimgt man weisse Schuhe?

Helnrich Hackenroth
Leipziger Straße 52.

Lederhandlung Heunhäuser S.

Haben Sie schon die

Gemälde-Ausstellung
Münchener Künstler

besucht? Wenn nicht, so kommen Sie bis 8. April nach
Hotel Hohenzollernhof (ob. Saal).

Geöffnet täglich von 10 bis 7 Uhr abends.

Eintritt 60 Pfg.

Abſchl., Reviſ., Rat von
ält., erf. Fachm, evtl. um
ſonſt. Anfr. u. Z. 4639
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gute

gord Kinderwagen

Fensterteder
NMeunkàäuser 5
Lederhandlung.

Lange
Bohnenſtangen

Baum-
u. Roſenpfähle

Walodlatten.
Oarl Schumann,

HSolzhandlung,
Gr. Steinſtr. 30. Tel. 6474.

Wohnlauben,
maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

Sehr gut erhaltener

zu verk. Merſeburger-
ſtraße 25 Wirtſchafts
eingang).

Stablmatratzen, kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25E frei.
Eisenmöbeltabrik Suhl Thür

Rasierklingen gratis

Frey's Spezialhaus, Berlin SW. 48,

ende ich, um eine neue, für Selbſtraſterer
ſt wichtige Sache ſchnell bekannt zuhie an ſeden, der mir ſeine Aareſſe

ort Nr. ioh

Bad Blankenburg, Thür. Daltd
Janctorium m Goldberg, Tel. 44
u u Stoffwecks. Magen-, Darm-,
Nervenkrankheiten, Diätkuren,

Lest. Arat. Dr. Wittkugel.

Kinder in Begleitung ihrer Eltern oder Lehrer frei.
e

Steuer
ſachen, Buchfübrung, Noch nicht alle

Hausfrauen
wiſſen es, daß Seefiſche im Frühjahr fetter
und zarter ſind als im Winter.

Die muſtergültige Einrichtung unſeres
Großbetriebes ermöglicht uns, beſte Ware zu

billigen Preiſen zu liefern.
Sie brauchen auch bei größtem Andrang

nicht zu warten, wir verfügen über ein zahl
reiches, gut eingearbeitetes Perſonal.

Aus friſch eintreffenden Kühlwaggons:

Seelachs ohne Kopf Pfund 22 Pf.
Kabliau ohne Kopf Pund 25 Pf.
Knurrhahn Pfund 18 Pf.
Grüne Heringe Pfund 20 Pf.
Carbonaden, bratfertig Pfd. 40 Pf.
Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 45 Pf.
Scholle, groß und mittel Pfd. 45 Pf.
Goldbarſch, Rotzunge, Heilbutt,
Bratzander, lebende Karpfen.

4Kieler Sprotten GS f.
Kiſte 1 Pfund Jnhalt nur

Gr. Ulrichſtr. 58Nordsee,
4966.

Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus
für Freitag mittag werden bis Donnerstag
abend 7 Uhr entgegengenommen.

Pünktlicher Verſand nach auswärts
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